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Meine Laufbahn als Rennfahrer
Von Heiri Wegmann, Sieger des grossen Preises von Berlin 1924, Schweizer Meister 1921

Es gibt kaum ein Ereignis, das so viele Leute auf die Beine gebracht hat,
wie die «Tour de Suisse». Niemand ist so populär, wie die populärsten

Rennfahrer. Und doch gibt es in unserm Lande Tausende und Tausende, welche
keine Ähnung haben, wer Rinaldi oder Amberg ist und welche das ganze
fiebrige Treiben um die « Tour de Suisse » und auf den Rennbahnen so wenig
interessiert, wie die Tagung eines Jahrgängervereins. Wir vermuten, unsere
Leser gehören zum grossen Teil zu diesen Kreisen. Der nachfolgende Beitrag
gibt Ihnen einen Begriff von dem Leben eines Rennfahrers. Auch wer dem

Sportbetrieb an sich ablehnend gegenübersteht, wird sich für diese Erscheinung

als einem charakteristischen Merkmal unserer Zeit interessieren. Der
Aufsatz zeigt übrigens, wie rasch der Ruhmeskranz eines Rennfahrers vergilbt
und dass die Glorie eines Rennfahrers ihn auch noch mit andern Gefahren
umgibt als jene, die der Zuschauer kennt.

Vor wenigen Tagen traf ich einen
Sportfreund, der mich von früher

her gut kannte.
«Was ist mir dir los, Heiri? Man sieht

dich gar nicht mehr auf den Rennbahnen!

Was treibst du denn jetzt?»

«Was ich treibe? Ich treibe jetzt halt
einen andern Sport. »

Er fragte nicht, was das denn für ein
Sport sei, er meinte nur: «Ja, ja, Heiri,
du bist doch immer der gleiche, du hast
halt dein Gersllein im Trockenen. »

8

klsins IiSukbskn sis ksnnlskrsr
Von I-Isiri v/s^nisnn, ^!szsr -lss grossen ?>>slss5 von ös^Iin 1924, ^clivvsi^S? ^sists^ 1921

î?s Aidt icuum à OVei^uis, ctas so vie/s Oeute au/ ctie Oeiue Aeb?acât ^at,
I^u?is ckie «Oou?-cte suisse». iViemauct ist so xoMià, u?is ctie zsoMtàteu Keuu-

/aâ?'e?'. Ouct ctoe^ Aiàt es iu uuse?'m Oaucte Oauseucte uuct Oauseucte, u?ste^e
teeiue .4âuuuA ^abeu, u?e?- Äiuatcti oete?- ^mde?'g' ist uuct u?stst?s ctas Zcause

/isbi'iAe O/'eibsu um ctie « ?'ou?' cte Fuisse » uuct W/ cteu Keuudaàeu so u?suiA
iuteT'essiet't, u?ie ctie Oagcuugc eiues /a/??'g'äuA6?'U6?'6ius^ i^?> vemuuteu, uuse?'6
Oese?' g'etcöt'eu sum A?'osseu Oeit su ctieseu Xreiseu. De?' uac/ì/ot^eucte öeiti'KA
c/idt tàeu eiueu LsA^i// cism Oedeu eiues Keuu/a^^ers. ^4ue/î u>e?' ctem

K/ioT'tbàieb au siet? abtsàeuct ZceAeuübec'steät, ?àct sietc /à ctisse Orsc/cei-

uuuzc ats eiuem e^aratcte/'istisc^eu Us^/cmat uuse/'e?' 2eit iutet'essiere»?. Os?'

^u/sats seigct üd?'iA6us, u?ie ?°Ksetê cte?' Kîàuesàaus eiues Keuu/atc?'e?'s ve?'Aitbt
?cuct ctass à (tto?'is ei??es tts??u/atc?'6?'s ià auetc uoc^ u?it a??cte?'u Oe/càeu um-
Aibt ais /eus, ctie cte?' ^usctîaus?' treuut.

^ 7° or WSNÍFSN ?ngsn Irni iolr sinsn
V Lportirsnncl, cisr mioir von kriilrsr
Irsr gnt icnnnts.

« Mns ist mir clir los, llsiri? ûàn sisirt
ciioir gnr nioirt insirr sni âsn ksnnizsir-
nsn! l/Vns tisidst cin âsnn jstst? »

« Mns iolr trsiks? loir trsids jst2t irnit
sinsn snclsrn Lport. »

Lr irsIts nioirt, wss cins clsnn iür sin
Lport ssi, sr rnsints nnr^ « ls, jn, Ilsiri,
ciu kist àooir iinrnsr cisr glsioirs, àn Irsst
irslt âsin (lsrsllsin irn liroàsnsn. »
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Ich kann doch nichl jedem die
Geschichte auspacken, was aus meinem
Gerstlein geworden ist! Und selbst wenn
ich es täte, so recht glauben würde man
mir trotzdem nicht.

Ich war kaum ein Jahr alt, als mein
Vater, der jeweils mit meiner Mutter am
Sonntag auf einem Zweisitzervelo übers
Land fuhr, sagte: « So, jetzt ist es mir zu
dumm, jetzt kaufen wir einen Korb und
setzen unsern Heiri zuvorderst auf die
Lenkstange. »

So wurde der kleine zukünftige
Rennfahrer Heiri Wegmann während seinen
ersten vier Lebensjahren an allen schönen

Sonnlagen per Velo über Stock und
Stein gefahren.

Dann verleidete meinem Vater das
Tandem, er verkaufte es. Und als sich
der Heiri, das war ich, für das Velofahren

zu interessieren begann, stand nur
ein ausrangierter Goppel im Keller. Das
Radfahren war mir aber schon so in die
Knochen gefahren, dass das Velo trotz
seines Alters dran glauben musste. Es

war ein Vollgummirad aus den 80er Jahren.

Von Bremsen war keine Rede. Das
besorgte man mit den Füssen. Die Kette
war so verzogen, dass sie nicht einmal
auf die Zähne passte. Als die Gummireifen

ganz zerfetzt waren, band ich Stricke
um die Räder. Zuletzt erlitt das Velo
einen Rahmenbruch und wurde
unbrauchbar. Jetzt war ich schwer am Hag.

Man kann meine Freude kaum
beschreiben, als ich eines Tages meinen
Vater, der Mechaniker war und jeden
Tag einen weiten Weg zurücklegte, mit
einem neuen Fahrrad nach Hause kommen

sah. Aber es hat viel gebraucht, bis
mir nur gestattet wurde, es zu putzen.

Mit 15 Jahren kam ich in eine
Mechanikerlehre bei der Firma Arbenz in
Albisrieden. Der Weg führte mich jeden
Tag zweimal an der Rennbahn Hardau
vorbei. Wenn jeweilen am Abend die
Rennfahrer trainierten und die Motoren
donnerten, blieb ich stundenlang vor der
Bretterwand stehen. Ich war wie
gebannt.

Schliesslich konnte ich mich nicht

mehr hallen. Vaters Velo musste her, mit
oder ohne seinen Willen. Wenn alles
dunkel war und der Vater mit der Mutter

in der Stube sass, holte ich das Rad
heimlich aus dem Keller und gondelte
stundenlang in der Umgebung umher.
Merkte der Vater etwas, so gab es « Ran-
zenschnilten »,• aber die Wonne war
grösser als der kurze Schmerz, den mir
die Prügel bereiteten.

Eines Sonntags gestattete mir der Vater,

auf seinem neuen Rad eine Tour zu
machen. Ich war damals 17 Jahre alt. Die
Tour ging ins Luzernbiet. Ich war in
Begleitung eines ehemaligen Schulkollegen.

Jeder Radfahrer, den wir unterwegs
trafen, musste eingeholt werden. In drei
Stunden waren wir in Luzern. Mein
Kollege war so hundsmüde, dass er für die
Heimfahrt den Zug benützle. So fuhr ich
allein zurück. Aber zwischen Luzern und
Zug fasste ich einen Nagel. Da kam eine
Radfahrergruppe des Veloklubs Wiedi-
kon dahergefahren. Zwei stiegen ab und
halfen mir meinen Pneu flicken. Die beiden

fingen aber auch gleich an, mich
zu bearbeiten, ich solle Mitglied ihres
Klubs werden. Ich unterschrieb, ohne zu
wissen, dass ich mich damit verpflichtet
hatte, jeden Monat einen Beilrag von
50 Rappen zu zahlen. Das war nämlich
für mich allerhand. Mein Lehrgehalt
betrug im Monat fünf Franken, und die
bekam mein Vater. Nur selten gab er mir
davon einen Franken Sackgeld ab. In
der ersten Monatsversammlung beschloss
der Klub, auf der Rennbahn Hardau ein
grosses Klub-Meisterschaftsrennen zu
veranstalten. Jedes Mitglied, das sich an
dem Rennen beteiligte, war verpflichtet,
die nächsten drei Sonntagstouren
mitzumachen. Ich meldete mich begeistert.
Erst nachher stiegen mir Bedenken auf.
Wie sollte ich drei Sonntage hintereinander

das Rad bekommen?
Am ersten Sonntag ging es. Ich fragte

den Vater vorher, und er willigle ein.
Als ich aber am nächsten Sonntag wieder

kam, hiess es: «Nein, das Velo bleibt
hier. Du fährst mir nicht jeden Sonntag
aus »
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là lcsnn cloolr niolrt jsclsm clis (ls-
solriolrts susxcsolcsn, wss sus msinsm
(lsrstlsin ^sworcisn ist! llncl sslìzst wsnn
iolr ss tsts, so rsolrt Ilsulzsn würcls msn
mii trotsclsm niolrt.

Iolr wsr lcsum sin lslrr slt, sis msin
Vstsr, clsr jswsils mit msinsr Vluttsr sm
Lonntsg sui sinsm ^wsisitssrvslo ülisrs
lsncl iulrr, ssgts: « 3o, jstst ist ss mir su
clumm, jstst lcsuisn wir siirsrr l^orlz uncl
sstssn unssrn llsiri suvorclsrst sui clis
lsnlcstsngs. »

3o wurcls cisr lclsins sulcünitiAS Ilsnn-
islrrsr llsiri V/sImsnn wslrrsncl ssirrsrr
srstsir visr Lsksnsjslrrsn sir sllsrr solrö-
irsrr ZonnIsIsn psr Vslo ülrsr Ztoolc rrrrci
Ltsirr gsislrrsn.

Osnn vsrlsiclsts msinsm Vstsr clss

lsnclsrrr, sr vsrlcsuits ss. llncl sis siolr
lsr llsiri, clss wsr iolr, iür clss Vsloislr-
rsn su irrtsrsssisrsn lzsIsnn, stsncl rrrrr
siir susrsnIisrtsr (löppsl im l^sllsr. Oss
Lsclislrrsn wsr mir sl>sr solron so irr ciis
^noolrsn gsislrrsn, cisss ciss Vslo trot?
ssirrss /i.Itsrs clrsrr glsulzsn mrrssts, Ls

wsr sin VollIUmmirscl srrs clsn 30sr lslr-
rsn. Von Lrsmssn wsr lcsins kscls. Oss
kssorFts msrr mit clsn lüsssn. Ois ^stts
wsr so vsrsoISn, clsss sis niclrt sinmsl
srrl clis ^slrns psssts. ^.ls clis Llummirsi-
lsn ISNS ssristst wsrsn, ksncl iolr Ltriolcs
um clis Lsclsr. ^ulstst srlitt clss Vslo
sinsrr Lslrmsnlzruolr uncl wurcls un-
lzrsuolrlrsr. Jstst wsr iolr solrwsr sm llsg^.

Vlsn lcsnn msirrs lrsucls lcsum lrs-
solrrsidsn, sls iolr sirrss llsgss msinsn
Vstsr, clsr Ivlsolrsnilcsr wsr uncl jsclsn
?SI sinsn wsitsn Msg surüolclsgts, mit
sinsm nsusn lslrrrscl nsolr Ilsuss lcom-
msn sslr. ^.lzsr ss lrst visl Fslzrsuolrt, lzis
mir nur gsststtst wurcls, ss su putssn.

Vlit 13 lslrrsn lcsm iolr in sins lclsolrs-
nilcsrlslrrs lrsi clsr lirms ^.rlzsns in
^.llzisrisüsn. Osr MsF lülrrts miolr jsclsn
?sg swsimsl sn clsr Lsnnlzslrn llsrclsu
vorlosi. Wsnn jswsilsn sm IVlzsncl clis
Lsnrrtslrrsr Irsinisrtsn uncl clis lvlotorsn
clonnsrtsn, lrlisk iolr stunclsnlsng vor clsr
Lrsttsrwsncl stslrsn. Iolr wsr wis gs-
ksnnt.

Lolrlisssliolr tconnts iolr miolr niolrt

mslrr lrsltsn. Vstsrs Vslo mussts lrsr, mit
oclsr olrns ssinsn Millsn. Msnn sllss
clunksl wsr uncl clsr Vstsr mit clsr l^lut-
tsr in clsr Ltuks ssss, lrolts iolr clss llscl
lrsimliolr sus clsm lüsllsr uncl N^^clslts
stunclsnlsng in clsr llmIskunI umlrsr.
I^lsrlcts clsr Vstsr strvss, so gsd ss « Ilsn-
2snsolrnittsn »/ slzsr clis V/onns rvsr
Frösssr sls clsr lcums Lolrmsm, clsn mir
clis lVÜAsl ksrsitstsn.

^inss Lonntsgs Isststtsts mir clsr Vstsr,

suk ssinsm nsusn kscl sins lour 2U

msolrsn. Iolr rvsr clsmsls 17 lslrrs slt. Ois
lour ginI ins I,u2srnlzistâ Iolr rvsr in Ls-
NlsitunI sinss slrsmsliFsn Zolrullcolls-
FSNâ lsclsr kscllslrrsr, clsn rvir untsrrvsgs
trslsn, mussts sinIslrolt vcsrclsn> In clrsi
Ltunclsn wsrsn wir in I.U2srn. I^lsin I5ol-
IsFS wsr so lrunclsmücls, clsss sr lür clis
llsimlslrrt clsn 2ug lrsnüt^ts. Lo lulrr iolr
sllsin 2urüol<> ^Vlzsr 2wisolrsn lu2srn uncl
^UN lsssts iolr sinsn llsIsl, Os Icsm sins
llscllslrisrgrupps clss Vslolcluds 'iViscli-
lcon clslrsrgslslrrsn, ^wsi stis^sn slz uncl
lrsllsn mir msinsn ?nsu lliolcsn. Ois ksi-
clsn kinIsn sksr suclr glsiolr sn, miolr
2U kssrlzsitsn, iolr soils IVlitgliscl ilrrss
Klulrs wsrclsn. Iolr untsrsolrrisd, olrns su
wisssn, clsss iolr miolr clsmit vsrplliolrtst
lrstts, jsclsn Ivlonst sinsn Lsitrsg von
50 ksppsn su sslrlsn. Oss wsr nsmliolr
iür miolr sllsrlrsncl, lvlsin I-slrrIölrslt lrs-

truI im Vlonst iünl krsnlcsn, uncl clis
lzslcsm msin Vstsr. llur ssltsn gslz sr mir
clsvon sinsn lrsnlcsn LsolcFslcl slz. In
clsr srstsn I^lonstsvsrssmmlung lzssolrloss
clsr Klulz, sui clsr L.snnlrslrn llsrclsu sin
Nrossss l^lulz-Vlsistsrsolrsitsrsnnsn su
vsrsnstsltsn. lsclss Vlitgliscl, clss siolr sn
clsm 8.SNNSN lrstsiligts, wsr vsrpiliolrtst,
clis nsclrstsn clrsi Lonntsgstoursn mitsu-
msolrsn. Iolr mslclsts miolr dsIsistsrt.
Lrst nsolrlrsr stisIsn mir Lsclsnksn sul.
Mis sollts iolr clrsi Lonntsgs lrintsrsinsn-
clsr clss llscl lrslcommsn?

^.m srstsn Lonntsg ging ss. Iolr irsgts
clsn Vstsr vorlrsr, uncl sr williFts sin.
^.Is iolr sksr sm nsolrstsn Lonntsg wis-
clsr lcsm, lrisss ss: «llsin, clss Vslo klsikt
lrisr. Ou lslrrst mir niolrt jsclsn Lonntsg
sus! »
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Was iun? Das Velo stand im Keller.
Eigentlich brauchte es niemand. Am
nächsten Morgen stand ich früh auf,
holte das Rad und fuhr davon. Als ich
am Abend von der Tour heimkehrte, gab
es Prügel. Ich war bereit, der guten
Sache Opfer zu bringen.

Jetzt kam die dritte und letzte
Sonntagsfahrt. Ich wusste zum voraus, dass
ich das Velo nicht benutzen durfte,
deshalb schickte ich einen altern Kollegen
zum Vater, der sollte die Sache schaukeln.

Mein Vater hatte Charakter: «Nichts
da, wenn ich nein gesagt habe, so bleibt
es nein! »

Aber Vaters Sohn hatte auch Charakter.

Ich hatte mich für drei Sonntage
verpflichtet, das musste gehalten werden.

Ich ging ein zweites Mal mit Vaters
Velo durch die Latten. Am Abend bekam
ich Prügel, dass mir das Liegen wehlat.

Junger Ruhm

Während der Woche wurde auf der
Rennbahn trainiert. Jeden Abend
schwirrte ich ein Stündlein mit dem
väterlichen Rad ab. Beim Trainieren
wurde ich von ältern Rennfahrern
beobachtet. Der inzwischen verstorbene
Rennfahrer Roos klopfte mir auf die Schulter:
« Los, Chlyne, du fahrscht prima mit dym
alte Charre! Ich glaube, das Rennen
kannst du gewinnen, wenn du einen
Rennwagen hast »

Er gab mir sein Rad, um es auszuprobieren.

Ich fuhr einige Runden. Es ging
wie umsonst.

« Ich besorge dir ein Rad und du gibst
mir morgen einen Fünfliber », sagte
Roos. « Du gewinnst das Rennen
bombensicher. »

Woher die Kraft? Aber schliesslich
borgte mir ein Schulfreund, von dem ich
wusste, dass er immer gut bei Kasse war,
den Fünfliber.

Das Rennen fand am Sonntagmorgen
statt. Der Vater halte mir streng verboten,

zu fahren. So musste ich wieder
durchbrennen. Dieses Mal plagte mich
das Gewissen sehr. Aber als ich Roos bei

der Rennbahn auf mich warten sah,
verflogen meine Bedenken rasch.

Es war abgemacht, dass ich während
des Rennens immer auf Roos schauen
sollte. Dieser stand bald auf der einen
und dann plötzlich wieder auf einer
andern Seite der Bahn.

« Schönes, gleichmässiges Tempo! »

rief er mir zu. Und dann: «Jetzt musst
du abhauen! » Nach zehn, zwölf Runden
war kein Fahrer mehr vor mir, aber
neben mir noch zwei.

«Brav!» rief Roos, «weiter, immer
weiter »

Zuletzt sah ich nur noch das Rad von
Milandri, dem ersten Rennfahrer des

Klubs, hinter mir.
«Jetzt kommt der Schluss, jetzt Spurt!»

schrie Roos.
Ich hatte nicht gemerkt, dass wir schon

die letzte Runde fuhren. Mir war übel,
richtig übel. Ich zitterte, aber ich hatte
das Rennen gewonnen.

Die Begeisterung darüber, dass ich, der
Jüngste im Klub, Sieger blieb, war gross.
Meine Freude war allerdings von dem
Gedanken getrübt, dass ich jetzt nach
Hause gehen sollte, um Prügel
einzustecken. Als ich Freund Roos meinen
Kummer klagte, sagte er, das nehme er
auf sich. « Ich werde die Sache schon
ins Blei bringen und mit deinem Vater
ein paar passende Worte reden!»

Den Moment, als Roos, ein grosser,
stattlicher Mann, zu unserer Stubentür
hereintrat und meinem Vater begeistert
zurief: «Potz tausend, Herr Wegmann,
potz tausend, wissen Sie es noch nicht?
Ihr Sohn hat auf der Rennbahn Hardau
den ersten Preis gemacht!», den vergesse
ich meiner Lebtag nicht. Roos gab dem
Vater die Hand: «Ich gratuliere Ihnen
zu Ihrem Sohn. »

Mir kamen die Tränen, ich weiss nicht
aus Angst oder vor Freude. Mein Vater
war überrumpelt, er wusste nicht, was
er sagen sollte. Aber Roos blieb Herr der
Situation und lud meine Eltern zum
Klubfest ein.

Als die Familie Wegmann abends ins
Klublokal, ins Restaurant « Post », kam,

10

Was tun? Das Vslo stancl im I^sllsr.
digsntliolr drauolrts ss nismancl. ^.m
nsolrstsn Vlorgsn stanÄ ick irülr nui,
lrolts clas kacl uncl iulrr clavon. ^ls iolr
am ^.dsncl von clsr lour lrsimlcslrrts, gad
ss ?rügsl. là rvar dsrsit, clsr gutsn
Laolrs Opisr ?u dringsn.

lst?t kam clis clritts uncl lst?ts Lonn-
tagsialrrt. là v/ussts ?um voraus, class

ià clas Vslo niât dsnutssn clurits, clss-
lrald solriàts ià sinsn ältsrn I^ollsgsn
?um Vatsr, clsr sollts âis Laolrs solrau-
lcsln. Vlsin Vatsr lratts Llraralctsr i «Iliolrts
cla, rvsnn ià nsin gssagt lrads, so dlsidt
ss nsin l »

H.dsr Vatsrs Lolrn lratts auà Llrarslc-
tsr. là lratts miolr iür clrsi Lonntags
vsrpiliolrtst, <àas mussts gslraltsn rvsr-
clsn. là ging sin ?vrsitss Vlal mit Vatsrs
Vslo clurà clis l-attsn. lVm ^.dsncl kslcam

ià ?rügsl, class mir clas lusgsn vcrslrtat.

^ungsr I?ulrm

Wslrrsncl clsr Woolrs vrurcls aui clsr
lk.snnìzslrn trainisrt. lsclsn ^.dsncl
solrrvirrts iolr sin Ltüncllsin mit clsm
vâtsrliàsn kacl ad. Lsim lrainisrsn
vrurcls ià von ältsrn ksnnialrrsrn dsod-
aàtst. Osr in?wisolrsn vsrstordsns Ilsnn-
ialrrsr koos Iclopits mir aui clis Lolrultsr-
« los, (lirions, à ialrrsolrt prima mit cl^m
alts (llrarrs! lolr glauds, clas ksnnsn
lcannst à gsrvinnsn, rvsnn clu sinsn
ksnnwagsn lrast! »

Lr gad mir ssin Ilacl, um ss aus?upro-
disrsn. lolr iulrr sinigs Tunclsn. ds ging
vris umsonst.

« là dssorgs clir sin kacl uncl clu gidst
mir morgsn sinsn künilidsr », sagts
koos. « Du gsvrinnst «las ksnnsn dom-
dsnsiàsr. »

Wodsr clis Xlrait? ^.dsr sàlisssliolr
dorgts mir sin Lolrulirsuncl, von clsm ià
rvussts, class sr immsr gut dsi l^asss rvar,
clsn dünilidsr.

Das ksnnsn iancl am Lonntagmorgsn
statt. Osr Vatsr lratts mir strsng vsrdo-
tsn, ?u ialrrsn. Lo mussts ià vrisclsr
clurolrdrsnnsn. Oissss Vlal plagts miolr
clas (lsvrisssn sslrr. ^.dsr als ià Iloos dsi

clsr ksnndalrn aui miolr rvsrtsn salr, vsr-
ilogsn msins Lsclsnlcsn rasolr.

ds rvar adgsmaodt, class ià rvälrrsncl
clss ksnnsns immsr aui koos solrausn
sollts. Oisssr stancl dalcl aui clsr sinsn
uncl clanrr plôtàolr rvisclsr aui sinsr an-
clsrn Lsits clsr Ladn.

« Lolrönss, glsiodmässigss lsmpo! »

risi sr mir ?u. llncl clann: « lstst musst
clu addausn! » dlaolr ?slrn, ?v/öli Ilunclsn
v/sr lcsin kalrrsr mslrr vor mir, adsr
nsdsn mir noolr ?rvsi.

«Lrav!» risi Iloos, « rvsitsr, immsr
rvsitsr! »

^ulst?t salr ià nur noà clas Ilacl von
dlilanclri, clsm srstsn ksnnislrrsr clss

Xluds, lrintsr mir.
« lst?t lcommt clsr Lolrluss, jstst Zpurt!»

sàris R.00S.

lolr lratts niolrt gsmsrlct, class rvir solron
clis lststs R.uncls iulrrsn. l/lir rvar üdsl,
riolrtig üksl. lolr ^ittsrts, adsr ià lratts
clss ksnnsn gsrvonnsn.

Ois Lsgsistsrung clarüdsr, class ià, clsr

lungsts im lvlud, Zisgsr dlisd, rvar gross.
IVlsins krsucls rvar allsrclings von clsm
(lsclsnlcsn gstrüdt, class iolr jstst naolr
llauss gslrsn sollts, um ?rügsl sinsu-
stsàsn. l^.1s ià krsuncl koos msinsn
?lummsr klagts, sagts sr, clas nslrms sr
aui siolr. « lolr wsrcls clis Laolrs solron
ins Llsi dringsn uncl mit âsinsm Vatsr
sin paar passsncls V^orts rsclsn! »

Osn ^lomsnt, als koos, sin grosssr,
stattliolrsr I^lann, 2U unssrsr Ltudsntür
lrsrsintrat uncl msinsm Vatsr dsgsistsrt
2urisi: « ?ot2 taussncl, llsrr V/sgmann,
pot? taussncl, vrisssn Lis ss noolr niolrt?
Ilrr Lolrn lrat aui clsr Ilsnndalrn Ilsrclau
clsn srstsn ?rsis gsmaolrt!», clsn vsrgssss
iolr msinsr llsdtag niolrt. Iloos gad clsm
Vatsr clis llarrcl: «Iolr gratulisrs Ilrnsn
?u Ilrrsm Lolrn. »

Vür lcsmsn clis Iränsn, iolr rvsiss niolrt
aus birgst oclsr vor ?rsucls. Visin Vatsr
vrar üdsrrumpslt, sr v/ussts niolrt, vras

sr sagsn sollts. /rdsr koos dlisd llsrr clsr
Lituation uncl lucl msins dltsrn ?um
l^ludisst sin.

A.Is clis ?amilis V^sgmann aksncls ins
Kludlolcal, ins ksstaurant « ?ost », kam,
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stand alles auf und rief : « Bravo bravo
hochl Es lebe der Klubmeister! »

Vater und Mutter zerschmolzen fast

vor Rührung und Stolz. Jetzt bekam ich
den Preis, ein silbernes Bierservice und
eine Torte. Beides schenkte ich meiner
Mutter.

Dann machte sich Roos hinter den
Vater und begann ihm meine Chancen
in den rosigsten Farben zu schildern. Er

zog Programme aus seiner Rocklasche
und zeigte ihm, was so ein Rennfahrer
in einem Tag verdienen kann. Nach
einem Monat war es soweit, dass mir der
Vater eine Rennmaschine kaufte.

Der Starf

Im nächsten Frühling hatte ich mein
Kostüm und trainierte jeden Abend als
Steher (das heisst auf dem Velo hinter
einem Motorrad, auf welchem der
Schrittmacher fährt) auf der Hardau. Das war
so gekommen: Ich halte die Bekanntschaft

des berühmten Schrittmachers
Hans Humann gemacht, der mich
veranlasste, mich zu einem richtigen Training

zu verpflichten, das 50 Franken im
Monat kostete. Den ersten Monat bezahlte
mein Vater. Die Trainings waren
wochentags abends. Jeden Sonntagvormittag

machte ich als Flieger (ohne Motor)
bei den Rennen mit. Einmal musste ich
für einen andern Rennfahrer, der einen
Unfall hatte, einspringen. Ich verdiente
mein erstes Geld, nämlich vierzig Franken.

Schon am nächsten Sonntag hatte
ich Gelegenheit, im Ernst zu zeigen, was
ich konnte. Der Rennfahrer Kurt
Humann war gestürzt und die Direktion
setzte mich als Ersatzmann ein. Ich fuhr
hinter dem Schrittmacher von Kurt
Humann. Es war ein grosses Rennen mit
lauter grossen Kanonen und vielen
Hunderten von Zuschauern. Ich wurde, hinler

dem damals weltberühmten Rennfahrer

Guignard, zweiter. Bei der Ehrenrunde

wurde ich bejubelt.
Von diesem Erfolg ab war der Weg

für mich frei. Es war die Saison 1909.

Ich machte noch einige Rennen mit und
bin - hinter den drei grösslen Fahrern

der Saison - immer der Vierte gewesen.
Jeden Rennlag bekam ich 400 Franken.
Das war für damalige Verhältnisse und
vor allem für mich viel Geld. Noch viel
grössern Eindruck aber machten mir die
Plakate, auf welchen in grossen
Buchstaben geschrieben stand:

Wegmann, der kommende Mann
geführt von Humann

Mein Herz klopfte, so oft ich ein solches
sah. Ich blieb stehen und beobachtete
die Leute, die es lasen, um zu hören, was
sie dazu meinten.

Meine Kollegen in der Fabrik, wo ich
immer noch arbeitete, fragten mich: «Du,
Heiri, „Heiri Wegmann" geht das dich
an? » Mein Meister sagte hämisch: « Wozu

hast du denn deinen Beruf gelernt,
wenn du jetzt so etwas betreibst? »

Aber er schwieg, als ich ihm das

Programm zeigte, in dem stand: 1. Preis
1000 Franken, 2. Preis 800 Franken. Für
1000 Franken musste ich ja in der Fabrik
ein ganzes Jahr lang schaffen.

Ich war mit meinem Erfolg zufrieden.
Weniger zufrieden war mein
Schrittmacher Humann. Er war an erste nicht
an vierte Preise gewohnt. Ich musste mir
einen andern Schrillmacher suchen. Ich
kannte nun einen gewissen Schmidt, von
dem ich wusste, dass er früher einmal
Schrittmacher war. Ich machte ihm einen
Antrag. Er sagte, er wäre gern bereit
gewesen, mit mir zu fahren, aber er habe
keinen Motor. Das war kein guter
Bescheid. Wo sollte ich die etwa 1200 Franker

hernehmen, die ein Motorrad
kostete? Aber Schmidt wusste einen
Ausweg. Wir gingen zur Direktion der
Rennbahn, und ich fragte, ob sie mich
wieder engagieren würden. Der Direktor
sagte: «Ja, selbstverständlich, gern.
Haben Sie einen Schrittmacher? »

« Einen Schrittmacher schon, hier ist

er; aber ich habe keinen Motor! »

Dann kam ich mit dem Vorschlag, mich
für soundso viele Rennen zu engagieren.

Ich kaufe dann einen Motor und er
könnte mir jedesmal vom Honorar 200

Franken abziehen. Der Direktor ging dar-
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sisnci siiss suk unci risk: « Lrsvo I krsvo!
kookl ks isks cisr i^iukrnsisisr! »

Vsisr unci Kluiisr 2srsokrnoi2sn kssi

vor kükrung uni Lioi2, 1si2i ksicsrn iok
cisn ?rsis, sirr siiksrnss Lisrssrvios unci
sins loris, Lsiciss soksnìcis iok insinsr
Vluiisr.

Osnn rnsokis siok koos kinisr cisn
Vsisr unci ksgsnn ikin insins Lksnosn
in cisn rosiIsisn ksrksn 2U sokiicisrn. kr
20I krogrsrnins sus ssinsr kooìcissoks
unci 2sigis ikin, wss so sin ksnniskrsr
in sinsrn Isg vsrciisnsn ìcsnn, kisok
sinsin iionsi wsr ss sov/sii, âsss rnir cisr
Vsisr sins Hsnnrnssokins icsukis,

vsr 5ksrt

Irn nsoksisn krükiinI ksiis iok insin
Kiosiürn unci irsinisris jscisn ^.ksnci sis
kiisksr sciss Ksis8i suk cisin Vslo kinisr
sinsin kloiorrsci, suk wsioksrn cisr Lokriii-
rnsoksr kskri) suk cisr Hsrisu. Oss wsr
so gsicornrnsn: Iok irsiis ciis Lsicsnni-
sokski ciss ksrükinisn Lokriiirnsoksrs
Hsns Huinsnn gsrnsoki, cisr rniok vsr-
snlsssis, rniok 2u sinsin riokii^sn ?rsi-
NÌNF 2U vsrpkiiokisn, ciss 50 krsnicsn irn
klonst icosisis, Osn srsisn I/lonsi ks2skiis
insin Vsisr, Ois lrsininIS wsrsn wo-
oksnisIs sksncis. Iscisn LonnisIvorinii-
isF rnsokis iok sis ?iisgsr sokns K4oior>
ksi cisn ksnnsn inii. kinrnsi inussis ioir
kür sinsn snisrn ksnnkskrsr, cisr sinsn
Onksii Irsiis, sinsprinIsn. loir vsrciisnis
insin srsiss (isii, nsrniiok visr2ÌI krsn-
icsn. Lokon srn nsoirsisn Lonnis^ Irsiis
ioir Lisis^snirsii, irn krnsi 2U 2sigsn, wss
ioir ironnis, Osr ksnnkskrsr ^uri Hu-
nrsnn wsr gssiür^i unci ciis Oirsiciion
ssi2is rnioir sis Krssi2rnsnn sin, loir kuirr
irinisr cisrn Lokriiirnsoksr von iüuri Hu-
nrsnn. ks wsr sin grossss lisnnsn inii
Isuisr grosssn I^snonsn unci visisn Hun-
cisrisn von Zusoirsusrn, loir wurcis, Irin-
isr clsrn cisinsis wsiiksrükinisn ksnnksk-
rsr Quignsrci, 2wsiisr. Lsi cisr kkrsn-
runcis wurcis ioir ksjuksii.

Von ciisssrn krloi^ sir wsr cisr Msg
kür rnioir krsi, ks wsr ciis Lsison 1?0?,

Ioir insoiris nooir sinigs ksnnsn inii unci
kin - Irinisr cisn cirsi Irôssisn kskrsrn

cisr Lsison - iinrnsr isr Visris gswsssn,
Iscisn ksnnigI kslcsrn iok 400 kisnìcsn,
Oss wsr kür cisrnsiigs Vsrksiinisss unci
vor siisnr kür rnioir visi (lsici, kiook visi
Irösssrn kinüruoic sksr nrsokisn rnir ciis
?isìcsis, suk wsioksn in grosssn Luoir-
sisdsn Issokrisksn sisnci-

^Vsgmsnn, «ter t»ommsn«ts D^snn
Isküirri von iiuinsnn

Klsin llsr2 lciopkis, so oki iok sin soiokss
ssk, Iok kiisk sisksn unci ksoksokisis
ciis ksuis, ciis ss Isssn, um 2u körsn, wss
sis cis2u rnsinisn.

iVIsins l^oilsIsn in âsr kskrik, wo iok
iinrnsr nook srksiisis, krsgisn nriok: «Ou,

llsiri, „Ilsiri Msgrnsnn" Iski ciss ciiok
sn? » K4sin Vlsisisr ssIis ksrnisok: « Vko-
2u kssi ciu cisnn cisinsn Lsruk gsisrni,
wsnn ciu jsi2i so siwss ksirsiksi? »

A,dsr sr sokwisA, sis iok ikin ciss?ro-
Irsinrn 2SÌIis, in cisin sisrrü: 1. ?rsis
1000 krsnìcsn, 2, ?rsis 800 krsnicsn. ?ür
1000 krsnicsn inussis iok js in cisr kskriic
sin gsn2ss üskr isnI sokskksn.

Iok wsr inii insinsin kikoiI sukriscisn,
IVsnigsr 2ukriscisn wsr insin Lokriii-
rnsoksr Hunrsnn, kr wsr sn srsis nioki
sn visris?rsiss Aswokni, Iok nrussis rnir
sinsn sncisrn Lokriiinrsoksr suoksn, Iok
Icsnnis nun sinsn gswisssn Zokinicii, von
cisrn iok wussis, cisss sr krüksr sinrnsi
Lokriiiinsoksr wsr, Iok insoiris ikin sinsn
^.nirsN, Kr ss^is, sr wsrs Isrn ksrsii
gswsssn, inii rnir 2u kskrsrr, sksr sr ksks
Icsinsn K4oior, Oss wsr icsin guisr Ls-
soksici. V^o soiiis iok ciis siws 1200 ?rsn-
Icsr ksrnskrnsn, ciis sin Vloiorrsci Ico-

sisis? H,ksr Lokinicii wussis sinsn ^,us-

wsI, Mir gingsn 2ur Oirsiciion cisr
ksnnkskn, unci iok krsgis, ok sis rnioir
wiscisr snIsgisrsn würcisn, Osr Oirsicior
ssgis: « is, ssiksivsrsisnciiiok, Isrn, Us-
ksn Lis sinsn Lokriiirnsoksr? »

« kinsn Loirriiiinsoksr sokon, kisr isi
sr,- sksr iok ksks icsinsn iVloior! »

Osnn Icsin iok inii cisrn Vorsokisg, rniok
kür sounciso visis ksnnsn 2u sngsIis-
rsn, Iok icsuks cisnn sinsn Noior unci sr
Icönnis rnir jscissrnsi vorn iionorsr 200

krsnicsn sk2isksn, Osr Oirsicior Iing cisr-

11



auf ein. Er war schlau genug, sich zu denken,

dass er mich auf diese Weise für
eine billigere Gage bekomme. Er schloss
vier Verträge zu 600 Franken mit mir ab,
während sonst die Gagen für gute Fahrer

1000 bis 1200 Franken pro Rennen
betrugen. Mir war die Hauptsache, dass

ich fahren konnte. So fuhr ich schon in
der alten Saison zwei gute Rennen mit
Schmidt.

Im nächsten Frühling begann ich früh
zu trainieren. Da kam Schmidt zu mir, er
könne leider nicht mehr mitmachen, sie
hätten ihm im Geschäft das Trainieren
verboten. Ich hatte aber bald die Wahrheit

heraus: Schmidt hatte mit dem Fahrer

Di Mayo einen günstigeren Vertrag
abgeschlossen.

Da sass ich nun mit meinem Motor!
Da ich in Zürich keinen Schrittmacher

finden konnte, gab es nur eines: ich
musste ins Ausland, um mir einen zu
suchen. Aber das wussle ich auch, dass
mir mein Vater zu dieser Auslandreise
nie die Erlaubnis gegeben hätte, und
mündig war ich noch nicht. So verkaufte
ich das Motorrad und ging eines schönen

Tages heimlich von zu Hause weg.
Koffer hatte ich keinen, und so zog ich,
was ich an Wäsche und Kleidern hatte,
übereinander an und ging durch die
Latten.

Der Dämpfer

Bis nach Basel fuhr ich mit dem Velo,
dann mit der Bahn nach Strassburg.
Dort trainierte der Rennfahrer Böschlin,
den ich von der Hardau her kannte. Er
verhalf mir zu einem Schrittmacher, und
ich schlug auf der Strassburger Rennbahn

mein Trainingsquarlier auf. Da ich
noch zwei Verträge von der Zürcher
Rennbahn im Sack halte und der Direktor

selbst sehen konnte, wie ich fuhr,
erhielt ich ohne Schwierigkeiten sofort
einen Vertrag für 500 Mark.

Bei diesem Rennen in Strassburg gab
es eine B-Klasse und eine A-Klasse. Die
B-Klasse war für Anfänger bestimmt.
Wer in dieser Sieger wurde, konnte den
Endlauf in der A-Klasse mitmachen, in

welcher die grossen internationalen
Kanonen fuhren.

Ich gewann das B-Klasserennen
überlegen. Beim A-Klasserennen, bei
welchem die besten Strassburger Fahrer
mitmachten, wurde ich Zweiter. Das war
ein schöner Erfolg. Am nächsten Sonntag,

bei einem Engagement in Mülhausen,

erlebte ich meinen ersten Sturz. Er

war nicht gefährlich, es gab nur eine
Schürfung am Knie.

Beim folgenden Rennen in Strassburg,
das ich neben dem Deutschen Böschlin
und dem berühmten Amerikaner Waltour

fuhr, lag ich an der Spitze, als
dieser letztere in seiner Verzweiflung
mich von hinten angriff und auf gleiche
Höhe wie ich kam. In diesem Augenblick

platzte ihm der Vorderradreifen. Es

überschlug ihn und nahm auch mich
mit. Beide wurden wir ungefähr zehn
Meter über die Bahn geschleift. Die
Rennbahn von Strassburg war damals
noch eine Querlallenbahn, und durch
das Schleifen auf dem Holz drangen mir
überall Splitter in die Haut. Die Schmerzen

waren höllisch. Ich musste in das
Spital, wurde auf den Schrägen gelegt
und verlor das Bewusstsein. Es vergingen

einige Tage, die Schmerzen wollten
nicht aufhören. Das war ein mächtiger
Dämpfer.

Mein nächstes Engagement wäre in 14

Tagen in Zürich gewesen. Ich glaubte,
ich könne nie mehr auf einer Rennbahn
fahren, aber als nach acht Tagen die
Schmerzen aufhörten, dachte ich nicht
mehr daran, mein Engagement
aufzugeben. Ich begann wieder zu trainieren
und reiste mit meinem Schrittmacher
nach Zürich. Es waren zwei Rennen
abzutragen. Beim ersten ging ich als
Sieger. durchs Ziel, beim zweiten war ich
führend, aber wegen des schlechten
Wetters wurde das Rennen abgebrochen
und auf den Dienstag verschoben.
Dienstag um halb sechs Uhr war ein
höllisches Gewitter über Zürich
niedergegangen. Der Regen hatte den Sand auf
die nasse Bahn hinuntergeschwemmt.
Die einen wollten starten, die andern
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sut sin. Lrrvsr soìrìsu ISNNI, sioìr 2U cìsn-
Icsn, cìsss sr mioìr ant cìisss Vi^siss tnr
sins kiììigsrs LZsgs dslcomms. Lr soìrìoss

visr Vsrtrsgs 2U 600 Lrsnìcsn mit mir sd,
rvsìrrsncì sonst cìis (ìsgsn tiir Ants ksìr-

rsr 1000 dis 1200 Lrsnìcsn pro Lsnnsn
kstrngsn. Irìir rvsr cìis ììsnptssoìrs, cìsss

iotr tsìrisn Iconnts. Lo tntrr iotr sctron in
âsr sìtsn Lsison 2rvsi gnts Lsnnsn mit
Lcìrmicìt.

Im nscìrstsn krnìrìinI dsgsnn iotr tinìr
2U trsinisrsn. Os Icsm Loìrmicìt 2n mir, sr
Icönns Isiclsr niolrt msìrr mitmsolrsn, sis
Irsttsn ilrm im dssoìrsit clss trsinisrsn
vsrdotsn. Iotr Irstts sksr dslcì cìis I/V^slrr-

Irsit Irsrsns: Loìrmicìt Irstts mit cìsm Lsìr-

rsr Oi kìs^o sinsn günstigsrsn Vsrtrsg
sd^ssolrlosssn.

Os ssss iotr nun mit msinsm Icìotor!
Os ioìr in ^nrioìr Icsinsn Loìrrittmsoìrsr

tincisn Iconnts, gsd ss nur sinssi iotr
mnssts ins ìi.nsìsncì, um mir sinsn 2N

snoìrsn. ^.dsr clss vrnssts ioìr srroìr, âsss
mir msin Vstsr 2N cìisssr ^nslsncìrsiss
nis cìis Lrlsndnis gsgsdsn ìrstts, nncl
miinâiI rvsr ioìr nooìr nioìrt. Lo vsrìcsrrìts
ioìr cìss IVlotorrsà rrncì IinI sinss soìrô-

nsn tsgss Irsimìioìr von 2n lìsnss rvsg.
^ottsr ìrstts ioìr Icsinsn, nncì so 20g ioìr,
r/vss ioìr sn Mssoìrs nncì k^Isicìsrn ìrstts,
nksrsinsncìsr sn nncì ging cìnroìr cìis
I-sttsn.

Dsr Dsmpìsr

Lis nsoìr Lsssì knìrr ioìr mit cìsm Vsìo,
cìsnn mit cìsr Lsìrn nsoìr LtisssdnrI.
Oort trsinisrts cìsr Lsnnksìrrsr Lôsoìrìin,
cìsn ioìr von cìsr ììsrcìsn ìrsr Icsnnts. Lr
vsrìrsìt mir sn sinsm Loìrrittmsoìrsr, nncì
ioìr soìrlng snt cìsr Ltrsssdurgsr Lsnn-
bsìrrr msin trsininAscznsrtisr snt. Os ioìr
nooìr srvsi VsrtrsFS von cìsr ^nroìrsr
Lsnndslrn im Lsoìc ìrstts nncì cìsr Oirsìc-
tor ssìdst ssìrsn Iconnts, rvis ioìr tnìrr,
srìrisìt ioìr oìrns LoìrrvisriNlcsitsn sotort
sinsn VsrtrsI tiir S00 ìVlsrìc.

Lsi cìisssm Lsnnsn in Ltrsssdnrg Isd
ss sins L-ì^Issss nncì sins ^.-Kìssss. Ois
L-ì^Issss rvsr kür ^.nksngsr dsstimmt.
Msr in cìisssr Zisgsr rvnrcìs, Iconnts cìsn
Lncììsnt in cìsr ^V-Kìssss milrrrsoìrsn, in

rvsìoìrsr cìis grosssn intsrnstionsìsn îîis-
nonsn tnìrrsn.

Ioìr Iswsnn cìss L-ì^1ssssrsnnsn ndsr-
Isgsn. Lsim ^.-I^Issssrsnnsn, dsi rvsl-
oìrsm cìis dsstsn Ltrsssdnrgsr Lsìrrsr
mitmsoìrtsn, rvnrcìs ioìr ^rvsitsr. Oss v/sr
sin soìrônsr Lriolg. ì^.m nsoìrstsn Lonn-
tsg, dsi sinsm LnIsgsmsnt in ^lûlìrsu-
ssn, srìsdts ioìr msinsn srstsn Ltnrs. Lr
rvsr nioìrt gstsìrrlioìr, ss gsd nnr sins
LoìrnrtnnI sm I^nis.

Lsim tolgsncìsn Lsnnsn in Ltrsssknrg,
cìss ioìr nsìzsn cìsm Osntsoìrsn Lôsoìrìin
nncì cìsm dsrnìrmtsn ìVmsrilcsnsr Msì-
tonr tnìrr, IsF ioìr sn cìsr Lpitss, sìs
cìisssr Ist2tsrs in ssinsr VsmrvsitlunA
mioìr von ìrintsrr sngritt nncì snt gìsioìrs
ììôìrs vris ioìr Icsm. In cìisssm ^.ngsn-
kìiolc plst2ts iìrm cìsr Vorcìsrrscìrsitsn. Ls

ndsrsoìrìuI iìrn nncì nsìrm snoìr mioìr
mit. Lsicìs rvurcìsn rvir nngsksìrr 2sìrn
IVlstsr nksr cìis Lsìrn gssoìrìsitt. Ois
Lsnndsìrn von LtrsssdnrA v/sr cìsmsìs
nooìr sins Qnsrìsttsndsìrn, nncì cìnroìr
cìss Loìrìsitsn snt >ìsm H0I2 cìrsnIsn mir
nìzsrsìì Zpìittsr in cìis ììsnt. Ois Zoìrmsr-
2sn rvsrsn ìrôllisoìr. Ioìr mnssts in cìss

Lpitsì, wnrcìs sut cìsn Loìrrsgsn gsìsgt
nncì vsrìor cìss Lsvrnsstssin. Ls vsrIin-
gsn sinigs ?SIS, cìis Loìrmsrssn rvoììtsn
nioìrt sntìrôrsn. Oss rvsr sin msolrti^sr
Osmptsr.

IVlsin nsoìrstss Lngsgsmsnt rvsrs in 14

ìsgsn in ^nrioìr ^Srvsssn. Ioìr Iìsndts,
ioìr ìcônns nis msìrr snt sinsr Lsnndsìrn
tsìrrsn, sbsr sìs nsoìr soìrt ìisgsn cìis
Lcìrmsmsn sntìrôrtsn, cìsoìrts ioìr nioìrt
msìrr cìsrsn, msin LngsFSmsnt snt^u-
gsksn. Ioìr ksgsnn rvisâsr 2N trsinisrsn
nncì rsists mit msinsm Loìrrittmsoìrsr
nsoìr ^nrioìr. Ls rvsrsn 2rvsi Lsnnsn sìz-

2ntrsgsn. Lsim srstsn ging ioìr sìs Lis-
gsr. cìnroìrs 2isl, dsim 2rvsitsn v/sr ioìr
tnìrrsncì, sdsr wsgsn cìss soìrìsoìrtsn
i/Vsttsrs rvnrcìs cìss Lsnnsn sdgsìzrooìrsn
nncì snt cìsn OisnstsH vsrsoìroksn.
Oisnsts^ nm ìrsìd ssoìrs lììrr wsr sin
ìrôììisoìrss (ìsrvittsr üdsr 2inrioìr niscìsr-
Nsgsngsn. Osr Lsgsn ìrstts cìsn Lsncì snt
cìis nssss Lsìrn ìrinnntsrFsscìrwsmmt.
Ois sinsn rvoììtsn stsrtsn, cìis sncìsrn
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nicht. Schliesslich hiess es: Losfahren!
Ich kam in Schuss, aber an der Stelle,
wo der Sand über die Bahn geschwemmt
lag, war mein Rad so im Schwung, dass
ich es nicht mehr halten konnte. Mein
Vorderrad rutschte über den nassen
Sand und hing sich dem Schrittmacher
in die Rollen. Ich stürzte, und der
Schrittmacher schleifte mich eine ganze
halbe Runde über die besandete Bahn.
Jetzt war wieder der ganze « Email » ab.
Mein Körper bestand wieder aus einer
Wunde, wie vor 14 Tagen, und ich litt
unter den gleichen höllischen Schmerzen.

Mein Vater hatte den Sturz
milangesehen. Er war so erschüttert, dass er
mich beschwor, die Hände vom
Rennfahren zu lassen. In meinen Schmerzen
gab ich ihm Recht. Es schien mir doch
auch, dass ich bei diesem Sport eigentlich

zu viel Pech habe. Zufällig wurde
auch bald darauf die Rennbahn Hardau
geschlossen, weil der Besitzer der
Kiesgrube diese wieder zur Kiesausbeutung
benutzen wollte.

Bürgerliches Zwischenspiel

Nach der Rekrutenschule heiratete ich.
Ans Rennfahren durfte ich nicht mehr
denken. Die Eltern meiner Frau hatten
das zur Bedingung gemacht. Sie wollten
keinen Rennfahrer als Schwiegersohn,
das war ihnen zu gefährlich. Ich wurde
Tramführer und bald hatte ich auch
ganz andere Sorgen, die mich die Rennbahn

vergessen Hessen. Meine Frau
starb bei der Geburt des ersten Kindes,
und ich verlor anlässlich des Generalstreiks

von 1911 meine Stelle bei der
Städtischen Strassenbahn.

Ich brachte mich als Magaziner durch,
dann im gleichen Geschäft als
Hilfsmechaniker, aber ich war noch von meiner

Hochzeit her und dann durch den
Tod meiner Frau in finanzieller
Bedrängnis.

Und dann kam der Krieg, die
Rennbahnen waren geschlossen.

1917 begann ich wieder zu trainieren,
und als im Herbst 1918 das wegen Ben¬

zinmangel erlassene Verbot, hinter
Motoren zu fahren, wegfiel, fand ich den
Mut, mir einen Schriltmachermotor zu
kaufen. Ich hatte hintereinander zwei
Schrittmacher, der eine verletzte sich,
der andere laugte nicht viel, so dass ich
fast immer als letzter durchs Ziel ging.
Es stand so schlimm, dass der
Rennbahndirektor Lemm mir schliesslich
sagte: «Du bist ja immer der Letzte, ich
kann dich nicht mehr brauchen!»

Diese Demütigung brachte die
Wendung. Das nächste Rennen war eine
Weltmeisterschafts-Revanche. Als Kanonen

figurierten Paul Suter, Ceres und
Linart. Am ersten Rennen stürzte Linart;
es wären also nur zwei Grössen auf der
Bahn gewesen. Da kam Lemm zu mir
« Heiri, du musst einspringen!»

« Kommt nicht in Frage », sagte ich.
Da rief einer dazwischen: « Du kannst

ja mit dem Pasquier fahren». Das war
der Schrittmacher des gestürzten Linart.
Ich sprang ein und fuhr wie ein Satan.
Suter wurde überholt. Leider musste
dann das Rennen wegen der Dunkelheit
verkürzt werden. Ich glaube, ich hätte
an jenem Abend auch noch Ceres
besiegt. Ich war Zweiter, immerhin ein
Erfolg. Es kamen in den Sportzeitungen
grosse Artikel über mich. Ich wurde
jetzt erst endgültig Berufsfahrer.

Der zweite Start

Durch meinen Erfolg hatte ich einige
Sportfreunde kennengelernt, vor allem
Herr Heim, ein Kaufmann und grosser
Sportfreund, hatte grosse Freude an mir.
Er stellte mir 2000 französische Franken

(das waren damals 1000

Schweizerfranken) zur Verfügung. Das kommt
sehr häufig vor, dass Sportfreunde aus
reinem Idealismus Tausende von Franken
an verheissungsvolle Sportler aufwenden,
um ihnen eine Chance zu geben. Ich
konnte mit diesem Geld nach Paris gehen
und zwei Monate im Winter-Velodrom
trainieren. In beiden Rennen, die ich
fuhr, wurde ich Zweiter und erhielt je
800 französische Franken, wovon ich aller-
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nickt. Lcklissslick kisss SS: koslakrsn!
Ick knin in Lcknss, aksr an clsr Ltslls,
vco clsr Lancl üksr cks Lakn gssckv/srnrnt
lag, v/ar insin kacl so iin Lckwung, class

ick ss nickt rnskr kaltsn konnts. k/lsin
Vcrclsrracl rntsckts üksr clsn nasssn
Lancl uncl king sick clsrn Lckrittrnacksr
in clis kollsn. Ick stür?ts, nncl clsr
Lckrittrnacksr scklsilts rnick sins gan^s
Kalks knncls ilksr clis kssanclsts Lakn.
lst^t vcar vcisclsr clsr gan^s « Linail » ak.
klsin I^orpsr ksstancl vrisclsr ans sin sr
Mnncls, vcis vor 14 kagsn, nncl ick litt
nntsr clsn glsicksn kölliscksn Lckrnsr-
2sn. Klsin Vatsr katts clsn Ltnr? rnitan-
gsssksn. kr vrar so srscküttsrt, class sr
inick kssckvcor, clis Häncls vorn Lsnn-
iskrsn 2n lasssn. In insinsn Lckinsrzion
gak ick ikin ksckt. Ls sckisn rnir clock
auck, class ick dsi clisssrn Lport sigsnt-
lick ?n visl Lsck kaks. ^nkällig wnrcls
anck kalcl claranl clis ksnnkakn Harclan
gsscklosssn, vrsil clsr Lssit^sr clsr I5iss-
grnks clisss vcisclsr ?nr Klssansksntnng
ksnutüsn vrollts.

öürgsrliclisz ^wisc^isnspcsl

Hack clsr kskrntsnsckuls ksiratsts ick.
Ans ksnnlakrsn clnrlts ick nickt rnskr
clsnksn. Ois Lltsrn rnsinsr Kran ksttsn
clas ?nr Lsclingnng gsrnackt. Lis wolltsn
ksinsn ksnnlakrsr als Lckvcisgsrsokn,
ilas vcrar iknsn 2N gsläkrlick. Ick vrurcls
krainjükrsr nncl kalcl katts ick anck
gan? anclsrs Lorgsn, clis rnick clis Lsnn-
kakn vsrgssssn lissssn. klsins Kran
stark ksi clsr dskurt clss srstsn I^inclss,
uncl ick vsrlor anlässlick clss Qsnsral-
strsilcs von 1911 insins Ltslls ksi clsr
Ltäcltiscksn Ztrasssnkakn.

Ick krackts rnick als klaga^insr clnrck,
clann iin glsicksn (lssckält als Hills-
rnsckaniksr, aksr ick vcar nock von insi-
nsr Hock2sit ksr nncl clann clnrck clsn
locl rnsinsr Kran in linan^isllsr Ls-
clrängnis.

klncl clann Icsin clsr I^risg, clis ksnn-
kaknsn vrarsn gsscklosssn.

1917 ksgann ick vrisclsr ?u trsinisrsn,
nncl als irn klsrkst 1913 clas vcsgsn Lsn-

zcinrnangsl srlasssns Vsrkot, kintsr Klo-
torsn 2U kskrsn, cvsglisl, lsncl ick clsn
klnt, rnir sinsn Lckrittrnacksrrnotor ün
Icanlsn. Ick katts kintsrsinanclsr 2v/si
Lckrittrnacksr, clsr sins vsrlstzits sick,
clsr anclsrs tsngts nickt visl, so class ick
last irninsr als lst^tsr clurcks ^isl ging.
Ls stancl so scklirnrn, class clsr Lsnn-
kaknclirslctor Lsinrn rnir scklissslick
sagtsc « On kist ja irninsr clsr Kst2ts, ick
kann click nickt rnskr krancksn!»

Oisss Osrnütigung krackts clis Wsn-
clung. Oas näcksts Lsnnsn vrar sins
KVsltrnsistsrsckakts-ksvancks. Als Knno-
nsn lignrisrtsn kanl Lutsr, dsrss nncl
kinart. Arn srstsn Lsnnsn stnrzcls Linart,-
ss ivärsn also nur ^vrsi (lrösssn anl clsr
Lakn gsv/sssn. Oa karn ksrnrn zin rnir
« klsiri, clu rnnsst sinspringsn! »

« klornrnt nickt in krags », sagts ick.
Oa risl sinsr cla^vriscksn: « On kannst

ja rnit clsrn kssgnisr lakrsn ». Oas vcar
clsr Lckrittrnacksr clss gsstnr^tsn Linart.
Ick sprang sin nncl knkr vris sin Latan.
Lntsr wnrcls nksrkolt. Lsiclsr rnnssts
clann clas ksnnsn vrsgsn clsr Ounkslksit
verkürzt vccsrclsn. Ick glanks, ick katts
an jsnsrn Aksncl anck nock dsrss
kssisgt. Ick v/ar ^vcrsitsr, irnrnsrkin sin
Lrlolg. Ls karnsn in clsn Lport?sitnngsn
grosss Artilcsl üksr rnick. Ick vrurcls
jst^t srst snclgnltig Lsrnkslakrsr.

Dsr crwsüs

Ourck rnsinsn Lrlolg katts ick sinigs
Zportkrsnncls ksnnsngslsrnt, vor allsrn
Hsrr Hsirn, sin X^anlinann nncl grosssr
Lportlrsuncl, katts grosss Lrsucls an rnir.
kr slsllts rnir 2000 lrsn^ösiscks Kran-
ksn sclas vcsrsn clarnals 1000 Lckvrsi-
2srlranksn> 2nr Vsrlngnng. Oas kornint
sskr känlig vor, class Lportlrsnncls aus
rsinsrn Iclsalisrnns kanssncls von kranksn
an vsrksissnngsvolls Lportlsr ankvrsnclsn,
nrn iknsn sins dkancs ?n gsksn. Ick
konnts rnit clisssrn Qslcl nack karis gsksn
nncl ?vrsi klonats irn kintsr-Vsloclroin
trainisrsn. In ksiclsn llsnnsn, clis ick
lukr, vrnrcls ick !2cvoitsr nncl srkislt js
80(Z kran^ösiscks kranksn, vcovon ick allsr-
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dings noch den Schrittmacher bezahlen
musste.

Dann kam ich nach Zürich zurück. Ich
fand meinen ersten Schrittmacher, Hans
Humann wieder, und bekam in Zürich
ein Engagement. Das Eröffnungsrennen
gewann ich als Erster.

Ich fuhr mit Humann auch weiterhin
erfolgreich. Aber er war ein leichter
Vogel. Wenn ich morgens auf die Rennbahn

kam, so hatte er schon meine
ganze Briefschaft in den Händen. Er
öffnete einfach alles, was ihn interessierte.

Besonders interessierte ihn das
Geld. Schliesslich wurde es mir doch zu
bunt, es kam zum Bruch.

Schweizer Meister

Durch ein Inserat in der « Radwell »

fand ich den berühmten Schrittmacher
Hüttenrauch. In der ersten Saison wurde
ich neunmal Erster.

Nach diesen Erfolgen bekam ich,
hauptsächlich durch die Vermittlung
meines Schrittmachers, Verträge mit den
deutschen Triumph-Fahrradwerken, um
für diese Fabrik zu fahren. Sie verpflichtete

sich, mir im Falle des Sieges
2,50 Mark pro km zu bezahlen, bei einem
100 km-Fahren waren es also 250 Mark.
Auch mit der Reifenfabrik Continental
hat er abgeschlossen. Diese zahlte mir
5 Mark pro km im Falle des Sieges. Der
Schrittmacher bekam von allen Einnahmen

50 %. Dazu kam dann noch das

Gehalt, das mir die Direktion der Rennbahn

zahlte. Alle Verträge, die zwei bis
drei Monate zum voraus abgeschlossen
wurden, machte ich in Schweizerwährung

ab, um mich gegen die damals
herrschende Inflation zu schützen.

1921 wurde auch die schweizerische
Meislerschaft in Genf ausgefahren, bei
welcher ich den ersten Preis gewann. In
der Konkurrenz waren: Paul Suter, Graf
und Lequatre. Es war das erste und
letzte schweizerische Meisterschaftsrennen,

das ich gewinnen konnte, aber
auch dieses brachte mir Enttäuschungen.

Nach den Bedingungen hätte der erste
Preis 1500 Franken, der zweite 1000 Fran¬

ken und der dritte 800 Franken betragen
sollen. Als es aber am Renntag regnete
und nicht aufhören wollte zu regnen,
was für die Bahn kleinen Besuch und
bescheidene Einnahmen bedeutete, rief
der Rennbahndirektor alle Fahrer zusammen

und fing an, über die Preise zu
handeln. Er erklärte sich bereit, fahren
zu lassen, wenn wir damit einverstanden
seien, die Ansätze um 50 % zu ermässi-

gen. Was wollten wir machen? Ich bekam
als Sieger 750 statt 1500 Franken. Das war
die erste Enttäuschung. Ausser dem Preis
erhielt bisher bei diesem offiziellen
Meisterschaftsrennen der Sieger immer eine
goldene Medaille. Ausgerechnet bei diesem

Rennen gab es keine!

Kameraden und Frauen

Im grossen und ganzen ist das
kameradschaftliche Verhältnis unter den
Rennfahrern nicht schlecht. Aber natürlich

gibt es mitunter Fahrer, die einem
zuleide werken.

Auf der Rennbahn von Dortmund
passierte einmal folgendes: Auf dieser Bahn
war Wissmann Lokalmatador. Er war, als

Dortmunder, dort sehr beliebt und hatte
jene Saison bei allen Rennen den ersten
Preis gewonnen, nur von mir war er
geschlagen worden. Zum Schlussrennen
von 100 km in zwei Läufen à 50 km
waren Saldow als deutscher Meister und
ich als Schweizer Meister zugezogen
worden. Ich fuhr bis zum Schluss an der
Spitze. Aber in der letzten Fahrrunde
kam Saldow an mir vorbei. Es war mir
ein Rätsel, wie das geschehen konnte.
Erst später kam ich auf den Grund.
Saldow hatte Verträge mit Fabriken, welche
ihm eine Prämie zahlten, falls er den
Sieg erhielt. Ich glaube nun, dass er
meinen Schrittmacher Humann, mit dem
ich damals einen Streit hatte, bestach,
dadurch, dass er ihm die Hälfte der
Prämie versprach, wenn er ihn vorlasse.

Gefährlich ist es auch, wenn einen die
Kollegen am Abend vor dem Rennen
« auf den Säbel laden ». Das ist mir einmal

in Leipzig passiert. Es hiess allgemein,

das morgige Rennen sei abgebla-
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ciings nook cisn Loìrrittnrsoirsr izs2sirisn
nrnssts.

Osnn Icsnr ioìr nsoir ?nrioir 2nrnoìc. Ioìr
isnci nrsinsn srstsn Loìrrittnrsoirsr, iisns
Hnnrsnn rviscisr, nnci ìzsìcsnr in ^nrioir
sin LnIsgsnrsnt. Oss Lröiinnngsrsnnsn
gsrvsnn ioir sis Lrstsr.

loir inìrr init iinnrsnn snoir rvsitsririn
srioi^rsioir. Hirsr sr vrsr sin isioirtsr
VvIsI. Wsnn ioir nrorgsns sni ciis Lsnn-
dsirn icsnr, so irstts sr soiron rnsins
Zsn2s Lrisksoirsit in cisn iisncisn. Lr
öiinsts sinisoir siiss, wss iirn intsrss-
sisrts. Lssoncisrs intsrsssisrts iirn ciss

(isici. Loiriisssiioir rvnrcis ss rnir ciooir 2N

knnt, ss icsnr 2nin Lrnoir.

^cliwsirer /c^sistsr

Onroir sin Inssrst in cisr « Lscirvsit »

isnci ioir cisn izsrnirnrtsn Loirrittnrsolrsr
iinttsnrsuoir. In cisr srstsn Lsison rvnrcis
ioir nsnnnrsi Lrstsr.

i4soir ciisssn Lrioigsn Lsicsnr ioir,
irsnptssoiriioir cinroir ciis Vsrnrittinng
insinss Loirrittnrsoirsrs, Vsrtrsgs init cisn
cisntsoirsn lirinnrpir-Lsirrrscirvsrlcsn, nm
iiir ciisss kskriic 2n istrrsn. Lis vsrpiiioir-
tsts sioir, rnir iin ksiis ciss Lisgss
2,S0 Ic/lsric pro Icrn 2N irs2sirisn, irsi sinsrn
100 Icnr-Lsirrsn vrsrsn ss siso 250 iclsric.
Hnoir init cisr Lsiisntsizriic dontinsnts!
irst sr sizIssoiriosssn. Oisss 2sirits rnir
S Ivlsrlc pro icrn irn Lsiis ciss Lisgss. Osr
Lcirrittnrsoirsr issicsnr von siisn Linnsir-
rnsn S0 On2U Icsnr cisnn nooir ciss

Qsirsit, ciss rnir 6is Oirsiction cisr Lsnrr-
Issirn 2sirits. Hiis Vsrtrsgs, ciis 2rvsi Izis
cirsi IVlonsts 2nnr vorsns sizIssoiriosssn
wnrcisn, nrsoirts ioir in Loirv/si^srrvsir-
rnng sis, nin rnioir gsgsn ciis cisnrsis
irsrrscirsncis Iniistion 2n soirnt^sn.

1921 rvurcis snoir ciis soirrvsi^srisoirs
ivlsistsrsoirslt in (isni snsgsisirrsn, irsi
vrsioirsr ioir cisn srstsn Lrsis Fsrvsnn. In
cisr ^onicnrrsn? rvsrsn- Lsni Lntsr, (Irsi
nnci Lscznstrs. Ls rvsr ciss srsts nnci
Ist2ts soirrvsi^srisoirs Nsistsrsoirsktsrsn-
nsn, ciss ioir gsrvinnsn Iconnts, sizsr
snoir ciissss irrsoirts nrir Lnttsnsoirnngsn.

iisotr cisn LsciinIunAsn irstts cisr srsts
Lrsis 1S00 Lrsnicsn, cisr 2rvsits 1000 Lrsn-

icsn nnci cisr ciritts 800 Lrsnicsn izstrsgsn
soiisn. His ss sizsr sin Lsnntsg rsc/nsts
nnci nioirt sniirörsn v/oiits 2N rsgnsn,
rvss inr ciis Lsirn icisinsn Lssnolr nnci
izssoirsicisns Linnsirnrsn izscisntsts, risi
cisr iisnnizsirnciirsictor siis ksirrsr 2nssnr-
nrsn nnci iing sn, ndsr ciis ?rsiss 2N

irsncisin. Lr sricisrts sioir irsrsit, isirrsn
2U Issssn, wsnn r/vir cisnrit sinvsrstsncisn
ssisn, ciis Hnsst^s nnr S0 ^ 2u srnrsssi-
Nsn. Vi/'ss rvoiitsn rvir nrsoirsn? Ioir izsicsnr
sis Lisgsr 7S0 ststt 1S00 krsnicsn. Oss rvsr
ciis srsts ^nttsnsoirnnZ. Hnsssr cisnr ?rsis
sririsit izisirsr irsi ciisssnr olii^isiisn Nsi-
stsrsoirsitsrsnnsn cisr LisIsr inrnrsr sins
goicisns iTlscisilis. Husgsrsoirnst irsi ciisssnr

ksnnsn gsiz ss Icsins!

Ksmsrsclsn nnci I-rsusn

Inr grosssn nnci ist ciss Icsnrs-
rsciscirsitiioirs Vsrirsitnis nntsr cisn
ksnnisirrsrn nioirt soirisoirt, Hirsr nstnr-
iioir giizt ss nrituntsr ksirrsr, ciis sinsrn
2nisicis rvsricsn.

ài cisr ksnnksirn von Oortnrnnci pss-
sisrts sinnrsi toigsnciss: Hni ciisssr Lsirn
rvsr Missnrsnn I-oicsinrstscior. Lr rvsr, sis
Oortnruncisr, ciort ssirr bsiiskt nnci Irstts
jsns Lsison Lsi siisn Lsnirsn <isn srstsn
Lrsis Isrvonnsn, nur von nrir rvsr sr
NssoirisISn v/or-isn. ^nnr Loirinssrsnnsn
von 100 icrn in 2rvsi Lsnisn s L0 icnr

rvsrsn Lsiciow sis cisntsoirsr i^sistsr nnci
ioir sis Loirrvsi^sr i^sistsr 2NgS2ogsn
rvorcisn. Ioir inirr dis 2nnr Loirinss sn cisr
Lpit2s, Hdsr in cisr ist2tsn Lsirrruncis
icsnr Lsiciorv sn nrir vorirsi, Ls rvsr nrir
sin Lstssi, rvis ciss gssoirsirsn iconnts.
Lrst spstsr icsnr ioir sui cisn (Lrunci. Lsi-
ciorv Irstts VsrtrsIS nrit Lskriicsn, rvsioirs
iirnr sins Lrsnris 2siritsn, islis sr cisn
LisF sririsit. Ioir gisnizs nnn, cisss sr
nrsinsn Loirrittnrsoirsr iinnrsnn, init cisnr
ioir cisnrsis sinsn Ltrsit irstts, irsstsoir,
ciscinroir, cisss sr iirnr ciis HsIIts cisr
Lrsnris vsrsprsoir, rvsnn sr iirn vorissss.

dslsirriioir ist ss snoir, rvsnn sinsn ciis

i^olisIsn sin Hizsnci vor cisnr Lsnnsn
« sni cisn Lsizs! Iscisn ». Oss ist nrir sinnrsi

in Lsipziig psssisrt. Ls irisss sIIZs-
nrsin, ciss nrorIigs Lsnnsn ssi stzgsizis-
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sen. Man lud mich ein, die Gelegenheit
zu benutzen, um einmal gemütlich
beisammen zu sein. Man machte einen
grossen Klamauk und rutschte von
einem Vergnügungsetablissement ins
andere. Man wollte mir einen Rausch
anhängen. Sie haben mich nach Noten
eingeseift, und tatsächlich habe ich
einen zünftigen Ballon heimgetragen.
Wie ich ins Bett kam, weiss ich nicht
mehr. Aber am nächsten Morgen hatte
ich einen Kopf, der fast zerspringen
wollte. Mein Schrittmacher Hüttenrauch
schäumte vor Wut. « Wenn du dieses
Rennen verlierst, sind wir geschiedene
Leute » Meine Kollegen lachten sich ins
Fäustchen. Aber da half mir ein
Sportfreund, der im Krieg Sanitäter gewesen
war, auf die Beine. Er nahm ein Stückchen

hartes Schwarzbrot und schüttete
eine weisse Flüssigkeil darauf. Ich solle
es nur kauen, es sei absolut ungefährlich.

Ich weiss heule noch nicht, was
diese Flüssigkeit war, aber Tatsache ist,
dass ich gefahren bin wie ein Rasender
und das Rennen gewann.

Einen üblen Streich spielte ich einmal
fast dem Schrittmacher Schubert. Es handelt

sich dabei zwar um keinen Preis in
Geld, sondern um eine Frau. Angefangen
hat die Sache so:

Ich fuhr in Plauen an einem grossen
Rennen. Plauen ist eine der gefährlichsten

Rennbahnen. Der obere Teil einer
Kurve hat sich gesenkt, so dass die
Kurve oben flacher ist als unten, während

es umgekehrt sein sollte. Der
Fusshaken des Motors berührte jeweilen den
Zementboden, so dass eine mächtige
Feuergarbe bis zum Rennfahrer
hinschlug. Es ist schon mancher aus der
Bahn herausgeflogen, weil er in dem
Moment, als diese Feuergarben kamen,
den Mut verlor. Mir machte das nichts
aus. An den gefährlichsten Stellen habe
ich immer ausgehalten, auch wenn es
bis zum Sturz kam. Meine grössten
Erfolge hatte ich auf den vier gefährlichsten

Bahnen: Plauen, Breslau, Dortmund
und Treptow. Diese letztere ist gefährlich,

weil sie kleiner als alle andern ist,

Auf dem Gipfel des Ruhms

Berlin 1924

mit unheimlich steilen, hügeligen Kurven.

Man nennt sie den Todesring.
Also jenes Mal in Plauen fuhr ich

überlegen an der Spitze. Ich war dem
nächsten drei Runden voraus. Plötzlich
platzte der Hinterradreifen von Schuberts

Schrittmachermotor. Sein Motor
überschlug sich und brannte lichterloh.
Links und rechts vor mir flogen die
andern Rennfahrer über den Haufen. Mir
blieb kein Ausweg, ich stürzte direkt auf
den brennenden Motor. Es überschlug
mich, und ich flog in weitem Bogen auf
die Bahn über den Motor weg. Fünf
Rennfahrer waren zu gleicher Zeit
gestürzt. Das Rennen wurde abgebrochen.

Ich ging in das Speiselokal, in
dem sich die Rennfahrer ieweilen treffen,

um nicht in den Rudel des Publikums

zu kommen. Das Lokal war völlig
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ssn. ivlsn lucl iniod sin, clis (lslsgsnirsit
2U dsnut2sn, urn sinrnsl gsinütlioir dsi-
ssinrnsn 2U ssin. iVlsn rnsoirts sinsn
grosssn Klsrnsuic uncl rutsodts von
sinsrn VsrInügunIssIsdlisssrnsnt ins
snclsrs. dlsn vcrolits rnir sinsn Ilsusoir
sndsngsn. Lis irsdsn iniod nsoir diotsn
sin^sssilt, uncl tstssoirliod irsds ioir
sinsn 2ÛnltÌIsn Lsllon dsirngstrsgsn.
Mis iod ins Lstt lcsin, rvsiss iod nioirt
insdr. ^.dsr srn nscdstsn dlorgsn dstls
iod sinsn X^opl, clsr inst 2srsx>rinISN
vv^ollts. IVlsin Lodrittrnsodsr llüttsnrsuod
sodsurnts vor Mut. « Msnn clu clissss
dsnnsn vsriisrst, sinci vrir gssodisclsns
dsuts! » iVlsins I^ollsgsn lsodtsn sioir ins
dsustodsn. ^.dsr cls dsil rnir sin Lport-
lrsuncl, clsr iin l^risg Lsnitstsr gsvrsssn
vrsr, sul clis Lsins. dr nsdrn sin dtüod-
odsn dsrtss Zodwsr^drot uncl sodüttsts
sins rvsisss klnssigirsil clsrsul. loir soils
ss nnr lcsusn, ss ssi sdsoiut ungslsdr-
iiod. loir rvsiss dsuts noolt niodt, vrss
clisss klüssiglcsit rvsr, sdsr dstssods ist,
clsss iolr gslsdrsn din rvis sin dsssnclsr
nncl clss dsnnsn gsvrsnn.

dinsn üdlsn Ltrsiod spislts iolr sinrnsl
inst clsrn Lodrittinsodsr dodudsrt. ds dsn-
clslt sioir clsdsi 2v/sr urn lcsinsn drsis in
(lsicl, sonclsrn urn sins drsu. ^ngsisnAsn
dst clis Lsods soc

loir iuirr in disusn sn sinsrn grosssn
dsnnsn. disusn ist sins clsr gslsdriiod-
stsn dsnndsdnsn. Osr odsrs dsil sinsr
l^urvs dst sioir gsssnlct, so clsss clis
Xnrvs odsn lisodsr ist sis untsn, rvsd-
rsncl ss urngsdsdrt ssin soilts. Osr kuss-
irsdsn clss dlotors dsrüdrts jsrvsilsn clsn
^srnsntdoclsn, so clsss sins rnsodtigs
dsusrIsrds dis 2urn dsnnlsdrsr din-
sodlug. ds ist soiron rnsnoirsr sus clsr
Lsirn dsrsusgsliogsn, rvsil sr in clsrn
iVlornsnt, sis clisss dsusr^sidsn dsinsn,
clsn dlut vsrlor. dlir rnsodts clss nioirts
sus. A.n clsn Nslsdrliodstsn Ltsilsn irsds
ioir inrinsr susgsdsltsn, suoir rvsnn ss
dis 2urn Ltur2 dsrn. I^isins Iiösstsn dr-
lolgs irstts iod sui clsn visr gslsdrliod-
stsn Lsirnsn: disusn, Lrssisu, Oortrnuncl
uncl llrsxitovr. Oisss Ist2tsrs ist Asisirr-
licir, rvsil sis lclsinsr sis slls snclsrn ist,
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nrit unirsirnlioir stsiisn, lrÜISÜgsn ll^ur-

vsn. dlsn nsnnt sis clsn lioclsLrinI.
^Vlso jsnss dlsl in disusn luirr ioir

üdsrlsIsn sn clsr Lnit^s. Ioir vcsr clsrn
nsoirstsn clrsi kunclsn vorsus. dlöt^lioir
x>ist2ts clsr Ilintsrrsclrsilsn von Loiru-
dsrts Loirrittrnsodsrinotor. Lsin dlotor
üdsrsoirluN sioir uncl drsnnts lioirtsriod.
I-inics uncl rsoirts vor rnir lioIsn clis
snclsrn Ilsnnlsirrsr üdsr clsn llsulsn. dlir
dlisd lcsin Lcus^vsN, ioir stür^ts clirslct sul
clsn drsnnsnclsn dlotor. ds üdsrsciriuN
rniod, uncl ioir liog in v/sitsrn Logsn sul
clis Lslrn üdsr clsn dlotor wsg. dünl
ksnnksirrsr rvsrsn 2U glsicirsr !^sit
Fsstür^t. Oss dsnnsn rvurcls sd^sdro-
oirsn. Ioir JinA in clss Lpsisslodsl, in
clsrn sioir clis dsnnlslrrsr isvcrsiisn trsk-
ksn, urn nioirt in clsn duclsl clss dudli-
lcuins 2u dornrnsn. Oss I-oicsi rvsr völliI
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leer, nur eine Dame sass dort, die Braut
des Schrittmachers Schubert. Sie hatte
dem Rennen beigewohnt. Als der Sturz

passierte, lief sie davon, weil sie das

traurige Schauspiel nicht mitansehen
konnte. Ich bestellte mein Essen, fiel
aber auf einmal bewusstlos von meinem
Stuhl herunter. Als ich wieder zu mir
kam, lag ich etwas abseits der
Gartenwirtschaft auf einen Liegestuhl gebettet,
und neben mir sass die Braut Schuberts.
Ich muss etwa eine Stunde bewusstlos
dagelegen sein. Ich bat, einen Taxi zu

holen, um ins Hotel geführt zu werden,-
aber als ich in den Wagen stieg, kam

gerade Schubert. Er hatte Brandwunden
und Schürfungen. So nahm ich ihn mit
in den Taxi, und wir fuhren gemeinsam
ins Hotel. Die Braut Schuberts übernahm

es, die ganze Nacht abwechslungsweise
mir und ihrem Bräutigam Umschläge zu
machen. Am andern Morgen machte sie

mir den Vorschlag, dass ich statt ins
Krankenhaus zu gehen, in ihre Wohnung

kommen sollte,- sie werde dann
mich und Schubert gleichzeitig pflegen.
Ich nahm diesen Vorschlag an. Sie hatte
eine Drei-Zimmerwohnung. Jeder

bewohnte nun ein Zimmer, ich eines, Schubert
eines, und im Wohnzimmer logierte sie.

So ging es einige Zeit. Ich mussle natürlich

machen, dass Schuberts Braut

eigentlich mit mir besser auskam als mit
ihm, und ich bin ihr auch etwas
entgegengekommen. Aber als ich sah, dass

sie mir sämtliche Wäsche wusch, während
sie die seine ungewaschen liess, wurde
es mir unheimlich. Ich liess die

gewaschene und gebügelte Wäsche

liegen und nahm den « Blinden » nach

Chemnitz, wo das nächste Rennen war.
Einerseits war das undankbar, aber

anderseits doch besser so. Schon am

nächsten Tag schrieb sie mir, dass sie

nach einer erregten Szene mit Schubert

beschlossen habe, sich von ihm zu tren¬

nen. Sie verlangte nun eine Erklärung
von mir, dass sie sich auf mich verlassen
könne. Da sass ich in der Tinte. So ganz
ohne Schuld war ich eben auch nicht.
Ich hatte ihr nämlich wohl erzählt, dass

meine erste Frau gestorben sei, aber
nicht, dass ich inzwischen wieder geheiratet

habe. Ich schrieb ihr nun unzweideutig,

dass eine Verbindung zwischen
uns nicht in Frage kommen könne.

Wie gut es war, dass ich abgebrochen
hatte, sah ich erst etwas später. Meine
Frau muss nämlich etwas erfahren
haben,- denn sie kam unerwartet nach
Chemnitz. Sie konnte sich zum Glück
überzeugen, dass ich allein war. Erst

einige Jahre später erzählte sie mir, dass

sie damals fest entschlossen gewesen
sei, sich, wenn sie mich mit einer
andern Frau getroffen hätte, während des
Rennens vor meinen Schrittmacher auf
die Rennbahn zu werfen. Ich glaube, sie

hätte es getan, denn sie war damals
wahnsinnig eifersüchtig. Mit Schubert
habe ich mich später versöhnt.

Ich weiss, dass man die Rennfahrer für
grosse Don Juane hält. Natürlich sind die
Versuchungen nicht klein. Die Zahl der
Verehrerinnen wächst mit dem Erfolg. In
Leipzig, wo ich sehr beliebt war, war der
Andrang am grössten. Leipzig hat eine
sehr schöne Sportanlage mit
Tennisplätzen, Fussballplätzen, Rennbahnen
usw. Auf der Längsseite der Bahn war
das Restaurant, und da hatten die Fahrer
beim Training immer sehr viele
Zuschauer. Visitenkarten und Einladungen
wurden in die Kabinen geschickt, und
da man auch nicht immer einen Korb
geben wollte, lernte man sehr viele
Frauen kennen. Die Gesetzteren waren
in der Mehrzahl, aber die Jungen wurden

natürlich bevorzugt. Bei mir kam es

immer nur zu kleinen Abenteuern.

Viel mehr Freude machten mir kleine
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lssr, nur sins Dams sass clort, clis Lrant
clss Zoltiittmaolrsrs Zoltndsrt. Lis lratts
clsm ksnnsn lzsigswoltnt. ^.ls clsr Ltur?

passisrts, list sis clavon, wsil sis clas

tranrigs Làanspisl niât mitanssdsn
lconnts. loir dsstsllts rnsin dsssn, lisl
adsr sni sinmal dswnsstlos von msinsm
Ltnlrl lrsrnntsr. ^.Is iolt wisclsr ?n rnir
lcam, lag iolt stwas adssits clsr (lartsn-
wirtsolralt snl sinsn l.isgsstnltl gsdsttst,
nn6 nsbsn mir sass clis Lrant Zàndsrts.
là muss stwa sins Ltnnâs dswnsstlos
clagslsgsn ssin. là dat, sinsn llaxi ?n

dolsn, um ins llotsl gsknltrt ?n wsrclsn,-
adsr sis ià in clsn 1/V^agsn stisg, lcam

gsracls Lodndsrt. dr datts Lranclwnnclsn
nncl Làûrtungsn. Lo nsdm ià idn mil
in 6sn laxi, nncl wir lndrsn gsmsinsam
ins llotsl. Ois Lrant Làndsrts üdsrnadm

ss, clis gantis dlaodt adwsàslnngswsiss
mir nncl idrsm Lräntigam llmsàlâgs 2N

msàsn. ^.m anclsrn lVlorgsn maodts sis

mir clsn Vorsàlag, class iolr statt ins
Xnsnlcsnltans 2N gsdsn, in idrs Mod-
nnng lcommsn sollts,- sis wsrcls clann
miod nncl Lodndsrt glsiod^sitig pllsgsn.
là nadm clisssn Vorsodlag an. Lis datts
sins Orsi-Zimmsrwodnnng. lsclsr ds-
wodnts nnn sin ^immsr, ià sinss, Lodndsrt
sinss, nncl im Modnzâmmsr logisrts sis.

Lo ging ss sinigs 2sit. là mnssts natnr-

lià maodsn, class Làndsrts Lrant
sigsntliod mit mir dssssr anslcam als mit
ilnn, nncl ià din idr anod stwas snt-
gsgsngsìcommsn. làsr sis iolt sad, class

sis mir ssmtliods Mäsods wnsà, wädrsncl
sis clis ssins nngswasàsn lisss, wnrcls

ss mir nnltsimiiolt. là lisss clis

gswasàsns nncl gsdngslts Mäscds lis-

gsn nncl nadm clsn « Llinclsn » naod

Lldsmnit?, wo clas näodsts Lsnnsn war.
dinsrssits war clas nnclanlcdar, adsr
anclsrssits cloolr lzssssr so. Zodon am

nâàstsn ?sg sàrisîz sis mir, class sis

rmà sinsr srrsgtsn L^sns mit Lodndsrt

lossàlosssn dads, sià von ilrm sn trsn-

nsn. Lis vsrlangts nnn sins Lrlclärnng
von mir, class sis siolr anl mià vsrlasssn
Icönns. Os sass iolt in clsr lints. Lo gans
oltns Lodnlcl war iolr slzsn suod nioltt.
Iolt datts iltr nämliod woltl smädlt, class

msins srsts Lran gsstordsn ssi, adsr

niât, clsss ià in^wisoltsn wisclsr gsltsi-
rstst ltslzs. là sàrislz iltr nnn nn^wsi-
clsutiN, clsss sins Vsrìzinclnng ^wisoltsn
nns niât in ?rags lcommsn lcönns.

Wls gnt ss wsr, class iolt alzgslzroàsn
ltstts, sait ià srst stwas spätsr. lvlsins
kran mnss nsmliolt stwas srlaltrsn
ltalzsn,- clsnn sis lcsm nnsrwartst naolt
(àsmnit2. Lis lconnts siolt 2nm (llnolc
nìzsr^sngsn, class iolt allsin war. Lrst
sinigs laltrs spätsr smälrlts sis mir, class

sis clamais lsst sntsoltlosssn Iswsssn
ssi, siolt, wsnn sis miolt mit sinsr an-
clsrn krsn NStroilsn lratts, wâltrsncl clss

ksnnsns vor msinsn Zàrittmaàsr anl
clis ksnnìzaltn 2N wsrisn. Iolt glands, sis
ltätts ss gstan, clsnn sis war clamais

waltnsinitig siisrsnàtig. dlit Làndsrt
ltads iolt mià spätsr vsrsöltnt.

Iolt wsiss, class man clis Ilsnnlaltrsr lnr
grosss Oon lnans ltält. llstnrlià sincl clis

Vsrsnànngsn nioltt lclsin. Ois ^altl clsr

Vsrsltrsrinitsn wâàst mit clsm drlolg. In
lisip^ig, wo iolt sslrr izslislzt war, war clsr

^.nclrang am grösstsn. I.six>?ig dat sins
sslrr sàôns Lportanlags mit Isnnis-
plät^sn, ?nsslzallx>lät^sn, llsnnlzaltnsn
nsw. /tni clsr liängsssits clsr Lalrn war
clss ksstanrant, nncl âa lrattsn clis kalrrsr
dsim draining immsr ssltr visls ^n-
soltansr. Visitsnlcartsn nncl dinlsclnngsn
v/nrclsn in clis l^sdinsn gssolticlct, nncl
cla man anolt niât immsr sinsn l^orlz

gsdsn wollts, lsrnts man ssltr visls
kransn lcsnnsn. Ois <ilssst?tsrsn wsrsn
in clsr dlsirrsaltl, alzsr clis lnngsn wnr-
clsn natnrliolt Izsvor^ngt. Lsi mir lcam ss

immsr nnr 2N Iclsinsn ^.dsntsnsrn.

Visl msdr krsncls maolttsn mir lclsins
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Feste unter Freunden und Kollegen, bei
denen ich oft der Spender war. Wenn
ich ein Rennen gewonnen hatte und in
das Rennfahrerlokal kam, so begann die
Musik Schweizerlieder zu spielen. Wenn
Tanz war, hielt der Tanzmeister, der in
Deutschland in jedem Tanzsaal in der
Mitte steht, die Hand hoch, die Musik
hörte einen Augenblick auf, alle
Tanzpaare bildeten vor mir und meiner Dame

Spalier, und ich musste vor der ganzen
Meute einen Solotanz aufführen.

Auf dem Gipfel des Ruhmes

Drei Jahre war ich mit Hüttenrauch
gefahren. Ich hatte grosse Erfolge erzielt,
und in den Jahren 1921-1923
durchschnittlich 25,000 Franken verdient. Davon
gingen für Reisespesen, Materialunterhalt
ungefähr 30 % ab. Etwa ebensoviel hat
mein Schrittmacher eingenommen. Aber
für ihn war es immer noch nicht genug.
Ich musste mich nach einem andern
umsehen.

Ich hatte erfahren, dass sich der beste
deutsche Schrittmacher, Werner Krüger,
günstig über mich geäussert habe. Ich
wandte mich an ihn, und es gelang mir,
ihn als Schrittmacher für das Jahr 1924

zu verpflichten. Aber er machte mir sehr
schwere Bedingungen. Bei Vertrags-
abschluss musste ich ihm 1500 Franken
bezahlen, ausserdem musste ich mich
verpflichten, jeden Tag bis zu Beginn der
Saison ein richtiges Training durchzumachen.

Vor allem schrieb er mir Waldläufe

vor. Ich habe mich damit
einverstanden erklärt und bin damals zwei
Monate lang jeden Morgen die Strecke
Friesenberg - Hochstein-Uetlibergbahnhof -
Fallälsche und dann den neuen Weg
hinunter in die Stadt gelaufen. Eine Stunde
und zehn Minuten, jeden Tag, bei jeder
Witterung. Nachher kam eine Viertelstunde

Ruhen, eine Viertelstunde Pun-

ching-Ball, zehn Minuten Seilspringen,

dann ein Lauf durch Küche und
Korridor über Küchenhocker und schliesslich
eine halbe Stunde Spulen auf dem Home-
Trainer.

Ausserdem behielt sich Krüger vor,
nach sechs Wochen zurückzutreten, wenn
ich innert dieser Zeit nicht mindestens
ein Rennen gewinne. Im ersten Rennen
war ich Sieger, im zweiten wurde ich
Zweiter, und das dritte, vierte und fünfte
Rennen gewann ich wieder als Erster.

Krüger war nicht nur der beste
Schrittmacher, sondern auch der beste Geschäftsmann.

Er hat für mich die grössten
Verträge herausgebracht, nämlich 36 Rennen,

von denen ich 28 als Erster gewann.
Ich verdiente damals durchschnittlich pro
Rennen 1500 Mk., ebensoviel mein
Schrittmacher. Ich kam in jener Saison auf
zirka 50,000 Mk.

Mit Krüger bin ich 1924 um den Grossen

Preis von Berlin gefahren. Das ist
das bedeutendste und auch bestbesetzte
Rennen Deutschlands. In diesem Jahre

war zum erstenmal seit dem Kriege wieder

eine grosse internationale Besetzung
beisammen. Der gefürchtetste Fahrer war
der Franzose Ganney. Am Sonntag vor
dem Berliner Rennen hatte er in Zürich
sämtliche Bahnrekorde geschlagen. Die
Besetzung des Rennens über 100 km in
zwei Läufen zu 50 km war die folgende:
Ganney, Frankreich,- Dickenfmann,
Holland,- Lewano, Berlin,- Sawall, Deutschland,-
Krupkat, Deutschland,- Bauer, Deutschland,-

Vanderstift, Belgien,- Wegmann,
Schweiz.

Mein Schrittmacher hatte mir schon vor
dem Rennen erklärt: « Wenn du das Rennen

verlierst, dann ist Feierabend!»

Krüger fürchtete, wie alle andern, vor
allem Ganney, und als Berliner hätte er
es nicht ertragen, wenn ein Franzose auf
der Berliner Rennbahn gewonnen hätte,
besonders weil Reichspräsident Eberl einen
Spezialpreis gestiftet hatte. Er hätte den
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dssts nntsr drsnnclsn nncl I^ollsIön, dsi
clsnsn iod olt clsr Lpsnclsr vrsr. IVsnn
iod sin Lsnnsn gswonnsn dstts nncl in
clss Lsnnksdrsrlolcsl Icsm, so dsgsnn clis
dlnsilc Lodrvsi2srlisclsr 2U spislsn. V/snn
?sn2 wsr, dislt clsr dsn2msistsr, clsr in
Osntsodlsncl in jsilsm 1sn2sssl in clsr

dlitts stsdt, clis Ilsncl dood, clis dlnsid
dörts sinsn T^ngsndliolc snk, nils dsn2-

pssrs dilclstsn vor inir nnci insinsr Osms

Lpslisr, nncl iod mnssts vor clsr Isn2sn
dlsnts sinsn Lolotsn2 snttndrsn.

clsm (^îplel clss lîulrmss

Orsi lsdrs rvsr iod rnit llrittsnrsnod
Islsdrsn. Iod dstts grosss Lriolgs sr2islt,
nncl in äsn lsdrsn 1221 - 122Z clnrod-
sodnittliod 2S,0M drsnlcsn vsrclisnt. Osvon
ginASn tnr Lsissspsssn, dlstsrislnntsrdslt
ungstsdr Z0 ^ ^d, Ltv/s sdsnsovisl lrnt
rnsin Lodrittmsodsr singsnommsn. T^dsr

tnr idn rvsr ss iininsr noolr niolrt gsirnA,
Iod mnssts iniolr nsolr sinsin snclsrn
nmssdsn.

Iod dstts srksdrsn, clsss siod clsr dssts
clsutsods Lodrittmsodsr, IVsrnsr Xrngsr,
gnnstig üdsr iniolr gssnsssrt dsds. lolr
rvsnclts rniolr nn ilrn, nncl ss gsIsnI mir,
ilrn sis Lcdrittmsodsr Inr clss lsdr 1224

2n vsrptliodtsn. T^dsr sr mnolrts mir ssdr
sodrvsrs Lsclingungsn. Lsi VsrtrsIS-
sdsodlnss mnssts iolr ilrm 15M drsndsn
ds2sdlsn, snsssrclsm mnssts iolr miolr
vsrptliodtsn, jsclsn ?sg dis 2n Lsginn cisr
Lsison sin riodtigss Irsinin^ 6nrod2n-
mnolrsn. Vor nllsm sodrisd sr mir V/slcl-
Isnts vor. Iolr Irsds miolr clsmit sinvsr-
stsnclsn srlclsrt nncl din clsmsls 2rvsi dlo-
nnts lsng jsclsn I2lorgsn clis Ltrsolcs dris-
ssndsrg - lloodstsin-llstlidsrIdsdndok -
dsllstsods nncl clsnn clsn nsnsn IVsg din-
nntsr in clis Ltsclt gslsntsn^ Lins Ltnncls
un6 2sdn dlinutsn, jsâsn ?sg, dsi jsclsr
V^ittsrung. dlnoddsr dsm sins Visrtsl-
stnn6s Ludsn, sins Visrtslstnncls Lnn-
oding-Lsll, 2sdn dlinntsn Zsilspringsn,

clnnn sin dsnt clnrod X^nods nncl Xor-
riclor ridsr Xnodsndoodsr nncl sodlisssliod
sins dnlds Ltnncls Lpulsn nuk clsm Iloms-
?rninsr.

Nnsssrclsm dsdislt siod I^rnAsr vor,
nnod ssods Moodsn 2nrnolc2ntrstsn, rvsnn
iod innsrt clisssr ^sit niodt minclsstsns
sin dsnnsn Isrvinns. Im srstsn ksnnsn
rvnr iod Lisgsr, im 2rvsitsn rvurcls iod
2rvsitsr, nncl <lss clritts, visits nncl lnnlts
ksnnsn Isrvsnn iod rvisclsr als drstsn
^rngsr rvnr niodt nnr clsr dssts Lodritt-
mnodsr, sonclsrn nnod clsr dssts (lssodntts-
mnnn. dr dnt tnr miod clis grösstsn Vsr-
trâgs dsrnnsFsdrnodt, nnmliod ZS ksn-
nsn, von clsnsn iod 23 nls drstsr Isrvnnn.
Iod vsrclisnts clsmsls clnrodsodnittliod pro
dsnnsn ISM dllc,, sdsnsovisl msin Lodritt-
msodsr. Iod lcnm in jsnsr Lnison nnl
2irlcn SO.ooo dllc.

dlit I^rngsr din iod 1224 nm clsn Llros-

ssn ?rsis von Lsrlin gskndrsn. Ons ist
clss dsclsntsrrclsts nncl nnod dsstdssst^ts
ksnnsn IDsutsodlnncls. In clisssm lndrs
wsr 2UM srstsnmsl ssit clsm dlrisgs wls-
clsr sins grosss intsrnntionnls Lssst^nng
dsisnmmsn. Osr Istnrodtststs kndrsr rvsr
clsr ?rnn2oss (lnnns^> ^m Lorrntng vor
clsm Lsrlinsr ksnnsn dstts sr in ^nriod
snmtliods Lndnrslcorcls IssodlnFsn^ Ois
Lssst^nnN clss ksnnsns ndsr IM lcm in
2rvsi dânksn 2N M dm rvnr clis lolgsncls:
(lsnns^, drnnlcrsiod/ Oiolcsntmnnn, Hol-
Inncl/ dsrvnno, Lsrlin,- Lnv/nll, Osntsodlnncl,-
l^ruplcnt, Osntscdlnncl,- Lnnsr, Osntsod-
Isncl,- Vnnclsrstikt, Lslgisn,- 'lVsgmnnn,
Lodv/si?,

dlsin Zodrittmnodsr dntts mir sodon vor
clsm Lsnnsn srlclârt: « V^snn cln clss Lsn-
nsn vsrlisrst, clsnn ist Lsisrsdsncl! »

Xnngsr Irirodtsts, v/is slls snclsrn, vor
sllsrn Qsnns^, nncl sis Lsrlinsr dstts sr
ss niodt srtrsIsn, rvsnn sin Lrsn2oss snt
clsr Lsrlinsr Lsnndsdn Zsrvonnsn dstts,
dssonclsrs vcsil Lsiodsprssiclsnt Ldsrt sinsn
Lps2Ìslprsis Isstiltst dstts> Lr dstts clsn
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Hohn nicht ertragen, wenn dieser an
einen Franzosen übergegangen wäre.

Das Rennen ging los. Wir fuhren mit
der Spitze ab, und ich hielt sie bis zum
47. Kilometer, dann machte Ganney einen
Gewaltsangriff, völlig unverhofft, so, dass
mein Schrittmacher ihn übersah. Ganneys
Schrittmacher kam auf gleiche Höhe und
im Schuss an mir vorbei. Es waren noch
fünf Runden zu fahren; aber Ganney hat
die ersten 50 km als Sieger beendet.

Beim zweiten Start hatte ich Pech. Ich
konnte nicht an die Spitze kommen und
war eine Zeitlang der Sechste. Vor mir
fuhren fünf Konkurrenten. Krüger rief
mir zu: «Einen um den andern abkämpfen!»

Das habe ich vollbracht. Für lange
Zeit fuhr ich wenige Meter hinter Ganney.

Auf einmal rief Krüger: « Jetzt oder
nie, allez, los! » Zwei Runden habe ich
neben Ganney gekämpft. Während der
ganzen Fahrt habe ich vor Anstrengung
gebrochen und gebrochen. Ich habe
getreten und zugetreten, vorwärts, vorwärts.
Ich sah, dass auch Ganney die letzten
Anstrengungen machte. Endlich kam ich
etwas an ihm vorbei, nach vorn. Das war
ein höllischer Moment. Dann sah ich,
wie er seinen Motor verlor, abfiel, und
mein Schrittmacher und ich konnten ihn
überholen.

Als ich als Sieger abstieg, weinte ich
vor Freude. Mit Tränen in den Augen
habe ich den vom Reichspräsidenten
gestifteten Preis, einen silbernen Früchteaufsatz,

in Empfang genommen. Dann
fuhr ich vor 40,000 Zuschauern die Ehrenrunde.

Sie haben gejubelt und geheult
vor Begeisterung. Der neutralen Schweiz
mochten sie den Preis, den ich vor dem
Erbfeind Frankreich gerettet hatte, gönnen.

Dieses Rennen hat mir 6000 RM.
eingebracht. Es bildete aber überhaupt, nicht
nur finanziell, den Höhepunkt meiner
Laufbahn.

Der Abstieg

Mein Schrittmacher Krüger verlangte
jetzt für jedes Jahr 2000 Franken als

Garantiezahlung zum vornherein. Im
Jahre 1924 hatte ich ihm schon 1500 Fran¬

ken bezahlt; aber als er 1925 wiederum
damit kam, ärgerte mich das, nachdem
ihm doch die vergangene Saison gezeigt
hatte, dass mit mir etwas zu verdienen
war. Schliesslich wollte ich nachgeben,
aber erst, als es zu spät war. Krüger
hatte nämlich, als ich Schwierigkeiten
machte, mit dem Hannovraner Möller
verhandelt, der ihm nicht nur 2000,
sondern 5000 Mark bot. Nun wäre er nur
für 5000 Mark bei mir geblieben,- dazu
konnte ich mich nicht entschliessen. Das

war mein erster grosser Fehler.

Mein nächster Schrittmacher war Mainhold;

er hatte einen guten Ruf, aber sein
Stern war schon am Verblassen. Er war
50 Jahre alt und verfügte nicht mehr
über gutes Material. Er fand, es lohne
sich für ihn nicht mehr, einen neuen
Motor anzuschaffen. Er hatte sich auch
schon eine Nebenbeschäftigung
eingerichtet, ein Schokoladengeschäft, das
seine Familie in Berlin betrieb. Das heisst
Abbau. Während ich die letzte Saison
von 36 Rennen 28 gewann, konnte ich
dieses Jahr von 35 Rennen nur noch
12 erste Preise gewinnen. Und von diesen
zwölf Rennen war keines mehr ein grosses

Extraklasserennen.

Im Jahre 1926 fuhr ich mit Schubert,
mit dem ich mich versöhnt hatte. Ich
arbeitete gut mit ihm, aber ich hatte
kolossal viele Defekte. Ein Kollege, der
in Mailand eine Pneufabrik gegründet
hatte, verleitete mich, seine Seidenreifen
zu verwenden, die 50-60 Gramm leichter
waren als Gummireifen. Das war mein
zweiter grosser Fehler. Ich merkte erst
zu spät, dass die meisten meiner Unfälle
auf diese schlechten Reifen zurückzuführen

waren.
Im Jahre 1927 musste ich Schubert wieder

abgeben. Er sagte, ich sei einfach
nicht mehr der gleiche Fahrer wie
früher. Und es ist wahr, bei mir hat es
einfach zu nichts mehr gelangt. Ich
engagierte nun einen Schrittmacher, der etwas
bescheidener in seinen Ansprüchen war.
Wir teilten den Gewinn 40 zu 60 (ich 60,

er 40), statt 50 zu 50. Das war ein dritter
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Hokn niât srtragsn, wsnn clisssr an
sinsn kransossn nksrgsgsngsn wârs.

Das Lsnnsn ging los. Mir knkrsn mit
âsr Lpit2s ak, nncl iok kislt sis dis 2nm
47. ^ilomstsr, âann maokts (lanns^ sinsn
(lswaltsangrikk, völlig nnvsrkokkt, so, class

msin Lokrittmaoksr ikn nksrsak. (lanns^s
Lokrittmaoksr kam auk glsioks Höks nncl
im Loknss an mir vorksi. Ls wsrsn nook
künk knnösn 2n kskrsn, aksr Qanns^ trat
clis srstsn 50 km sis Lisgsr kssnàst.

Lsim 2wsitsn Ltart katts iok Lsok. loir
konnts niokt an clis Lpit2s kommsn nnâ
war sins Zeitlang dsr Lsoksts. Vor mir
knkrsn iiint K!onknrrsntsn. I^rngsr risk
mir 2Ni «Linsn nm clsn anösrn akkämp-
ksn!» Das kaks iok vollkraokt. Lnrlängs
Zsit knkr ick wsnigs Vlstsr Irintsr (lan-
ns^. ^.nk sinmsl risk k^rngsr: « 1st2t ocksr

nis, alls2, los! » Zwsi Lnnösn kaks iolr
nsksn Qanns^ gskämpkt. Mäkrsncl clsr

gan2sn Lakrt kaks iolr vor àstrsngnng
gskrooksn nnci gskrooksn. Iolr kaks gs-
trstsn nnö 2Ugstrstsn, vorwärts, vorwärts.
Iolr sak, öass auok Qanns^ clis Ist2tsn
^.nstrsngungsn msokts. Lnclliok kam iolr
stwas an ilrm vorksi, naok vorn. Das war
sin lröllisolrsr IVlomsnt. Dann sak iolr,
wis sr ssinsn lVlotor vsrlor, skkisl, nncl
msin Lokrittmaoksr nncl iolr konnten ilrn
üksrkolsn.

/cls iolr als Lisgsr akstisg, wsints iolr
vor Lrsnös. klit ?ränsn in clsn ^.ngsn
Iraks iolr <lsn vom Lsiokspräsiösntsn gs-
stiktstsn Lrsis, sinsn silksrnsn Lrnokts-
anksat2, in Lmpkang gsnommsn. Dann
knlrr iolr vor 40,000 Znsokausrn clis Lkrsn-
runcls. Lis kaksn gsjnkslt nncl gsksnlt
vor Lsgsistsrnng. Osr nsntralsn Lokwsi2
moolrtsn sis clsn Lrsis, clsn iolr vor clsm
Lrkksincl Lrsnkrsiok gsrsttst katts, gönnsn.

Oissss ksnnsn kat mir 5000 L.K4. sings-
krackt. Ls kilclsts aksr nksrkanpt, niolrt
nnr kinsnsisll, clsn Hökspnnkt msinsr
Lankkakn.

Der ^Izstisg

klsin Lokrittmaoksr Xnügsr vsrlangts
jst2t knr jsclss lakr 2000 Lranksn als

darantis2aklnng 2nm vornkrsrsin. Im
lalrrs 1924 lratts iolr ilrm solron 1500 Lran-

ksn ks2aklt,- aksr als sr 1925 wisclsrnm
clamit kam, ärgsrts miolr clas, naolrclsm
ilrm cloolr clis vsrgsngsns Laison gs2sigt
lratts, class mit mir stwas 2u vsrclisnsn
war. Loklisssliok wollts iolr naokgsksn,
aksr srst, als ss 2N spät war. I^rngsr
lratts nsmliolr, als iolr Lolrwisrigksitsn
maolrts, mit clsm Ilannovransr K4öllsr
vsrlranclslt, clsr ilrm niolrt nur 2000, son-
clsrn 5000 Ivlark Kot. klnn wars sr nnr
knr 5000 Vlark ksi mir gsklisksn, <ls2U

konnts iok miok niolrt sntsoklissssn. Das

war msin srstsr grosssr Lsklsr.

Ivlsin näokstsr Lokrittmaclrsr war K4ain-
Irolcl/ sr lratts sinsn gntsn knk, aksr ssin
Ltsrn war sckon am Vsrklasssn. Lr war
50 lakrs alt nncl vsrkngts niokt mskr
nksr gntss Klatsrial. Lr kancl, ss lokns
siolr knr ikn niokt mskr, sinsn nsnsn
Klotor an2usokakksn. Lr katts siok anok
sokon sins klsksnkssokäktignng sings-
rioktst, sin Lokokolaclsngssokäkt, clas

ssins Lamilis in Lsrlin kstrisk. Das ksisst
Akkan. Mäkrsncl iok clis lst2ts Laison
von Zü ksnnsn 23 gewann, konnts iok
clissss lakr von 55 ksnnsn nnr nook
12 srsts Lrsiss gswinnsn. KIncl von âisssn
2wölk ksnnsn war ksinss mskr sin gros-
sss Lxtraklasssrsnnsn.

Im lakrs 1925 kukr iok mit Lokuksrt,
mit clsm iok miok vsrsöknt katts. Iok
arksitsts gut mit ikm, aksr iok katts
kolossal visls Oskskts. Lin Kkllsgs, clsr
in Vlailancl sins Lnsnkakrik gsgrnnclst
katts, vsrlsitsts miok, ssins Lsiclsnrsiksn
2N vsrwsnclsn, clis 50-50 (lramm lsioktsr
warsn als (lnmmirsiksn. Das war msin
2wsitsr grosssr ksklsr. Iok msrkts srst
2U spät, class clis msistsn msinsr Ilnkälls
auk clisss soklsoktsn ksiksn 2nrnok2U-
knkrsn warsn.

Im lakrs 1927 mussts ick Loknksrt wis-
clsr akgsksn. Lr sagts, iok ssi sinkaok
niokt mskr clsr glsioks Lakrsr wis krn-
ksr. Ilncl ss ist wakr, ksi mir kat ss sin-
kaok 2N niokts mskr gelangt. Iok snga-
gisrts nun sinsn Lokrittmaoksr, clsr stwas
kssoksiclsnsr in ssinsn ^nsprüoksn war.
Mir tsiltsn <lsn Qswinn 40 2U 50 siok 50,

sr 40), statt 50 2N 50. Das war sin clrittsr
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Paul Lohnke Holzschnitt

Fehler. Zu einem ersten Preise hat es
mir die ganze Saison nie gereicht. Ich
fuhr zwanzig Rennen, aber meine
Verträge wurden schlechter und schlechter.
Im ganzen Jahre 1927 hatte ich keinen
Vertrag über 800 Mark und verdiente netto
nur noch zirka 7000 Franken. Im Jahre 1925/26
bin ich noch oft Extraklasse gefahren
und sozusagen immer in der A-Klasse
geblieben, im Jahre 1927 bin ich wieder
in die B-Klasse zurückgerulscht, in
welcher ich vor 17 Jahren in Strassburg
begonnen hatte.

Die Katastrophe

Aber nicht nur mein Erfolg und mein
Verdienst waren zusammengeschmolzen,
die Dinge nahmen für mich auch in
anderer Beziehung eine katastrophale
Wendung.

Ich hatte in den guten Jahren, trotzdem

das Leben für mich kostspielig war
(meine Familie lebte meistens in Zürich,
ich in Deutschland), etwa 60,000 Mark
erspart. Ausserdem hielt ich mich für
den Besitzer eines Rittergutes mit Park
in der Nähe von Leipzig. Dieses hatte
ich mir während der Inflation durch die
Vermittlung eines « Geschäftsfreundes s

mit einer Anzahlung von 4500 Dollars
erworben. Zu bezahlen blieben nur noch

10,000 Franken. Dieser « Geschäftsfreund »

war mir seinerzeit auf der Rennbahn als
Liegenschaftenagent vorgestellt worden.
Ich hatte ihm während der Inflationszeit
auf seinen Wunsch aus der Schweiz
Devisen besorgt und in kurzer Zeit nebenbei

4000 Franken verdient. Im Frühling
1924 sah ich jenen Makler ab und zu
wieder, und er besorgte für mich kleine
Geschäfte durchaus ehrlich. 1925 wäre
ich mit meiner Familie, die in Zürich
wohnte, gerne nach Deutschland
übersiedelt. Da aber damals Wohnungsnot
herrschte und ich, ohne ein Haus zu
besitzen, niemals eine Wohnung bekommen
hätte, machte mir mein «Geschäftsfreund»
den Vorschlag, ein Haus zu erwerben
und kaufte mir dann dieses Rittergut. Als
Quittung für meine Anzahlung
überreichte er mir ein Wertpapier vom
Finanzamt der Stadt Leipzig. Was auf
dem Wertpapier stand, habe ich nie
gelesen, denn ich verstand ja nichts davon.
Ich sah nur die roten Bändchen und die
Siegel darauf.

Meine Wohnung in Zürich war schon
gekündigt und ich wollte übersiedeln.
Aber als ich auf das Wohnungsamt ging,
um mich anzumelden, wurde mir die
Wohnbewilligung, obschon ich Eigentümer

eines Hauses war, verweigert. Nun
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?su1 I.oìinks

?sdlsr> 2u sinsm srstsn ?rsiss list ss
mir clis gsn^s Lsison iris gsrsiodt. Iod
iudr ^vccsn^i^ ksnnsn, sdsr msins Vsr-
trsFS vrurclsn sodlsodtsr uncl sodlsodtsr.
Im gsnssn lsdrs 1227 dstls iod dsinsn
Vsrtrsg üdsr 800 dlsrlc uncl vsrclisnts nstto
nur nood 2irds 7000 Irsndsn. Im lsdrs 1225/2S
din iod nood oil dxtrsdlssss gsisdrsn
uncl so^ussgsn immsr in clsr ^.-^Issss
gsddsdsn, im lsdrs 1227 din iod v/isclsr
in clis L-I^Issss 2urüodFsrulsodt, in vrsl-
odsr iod vor 17 lsdrsn in LlrsssdurI ds-
I0NNSN dslls.

Die I^sis5irosz!ie

^.dsr niodt nur msin driolg uncl msin
Vsrclisnst v/srsn 2ussmmsnNSSodmol2sn,
dis Oings nsdmsn iür miod suod in sn-
clsrsr Ls2isdunF sins dslsstropdsls 1/V^sn-

clunA.
Iod dstls in clsn gutsn lsdrsn, lrol2-

clsm clss dsdsn kür miod doslsxüsÜN wer
smsins ksmilis Isdts msistsns in ^üriod,
iod in Osutsodlsnclj, stws S0,000 IVIsrd

srspsrt. l^usssrclsm dislt iod miod iür
clsn Lssil2sr sinss HittsrIutss mit ?srd
in clsr dlsds von dsix>2ÌN. Oissss dstts
iod mir v/sdrsncl clsr Iniistion clurod clis
VsrmittlunI sinss « (lssodsitsirsunclss s

mil sinsr ^.nssdlung von 4500 Oollsrs
srrvordsn. !^u ds2sdlsn dlisdsn nur nood

10,000 krsndsn. Oisssr « dssodsilsirsuncl s

wsr mir ssinsmsit sui clsr Hsnndsdn sis
disgsnsodsitsnsgsnt vor^sstsllt worclsn.
Iod dstts idm rvsdrsncl clsr Inklstionsssit
sui ssinsn Wunsod sus clsr Lodvrsiü Os-
vissn dssorgl uncl in Icur2sr ^sit nsdsn-
dsi 4000 krsnìcsn vsrclisnt. Im krüdling
1224 ssd iod jsnsn dlsdlsr sd uncl 2U

wisclsr, uncl sr dssorgts iür miod dlsins
(lssodsits clurodsus sdrliod. 1225 vrsrs
iod mil msinsr ksmilis, clis in ^üriod
wodnts, gsrns nsod Osutsodlsncl üdsr-
sisclslt. Os sdsr clsmsls ^7odnungsnot
dsrrsodts uncl iod, odns sin Usus 2U ds-
sil2sn, nismsls sins 'WodnunI dsdommsn
dstts, msodts mir msin «tlssodsitsirsuncl»
clsn Vorsodlsg, sin Usus 2u srvrsrdsn
uncl Icsuits mir clsnn clissss Hittsrgut. ^Is
Quittung iür msins ^cN2sdIunI üdsr-
rsiodts sr mir sin 1/Vsrtpspisr vom
kinsnssmt clsr Ltsclt 1sip2ÌA. Wss sui
clsm IVsrtpspisr stsncl, dsds iod nis AS-
Isssn, clsnn iod vsrstsncl js niodts clsvon.
Iod ssd nur clis rotsn Lsnclodsn uncl clis
Zisgsl clsrsui.

dlsins l/VodnunI in ^üriod vrsr sodon
gsdüncligt uncl iod rvollts üdsrsisclsln.
H,dsr sis iod sui clss Wodnungssmt JinA,
um miod sn2umslclsn, vrurcls mir clis
WodndswilligunI, odsodon iod digsn-
lümsr sinss Ususss vrsr, vsrwsiIsrt. dlun
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anerbot sich der Makler, die Liegenschaft
zu verkaufen. Ich händigte ihm eine
Generalvollmacht aus, mit meinem Gelde
Häuser zu kaufen und zu verkaufen.

Als ich dann eines Tages auf der
Deutschen Bank einen Check von 10,000

Mark einlösen wollte, vernahm ich, dass

nur noch 8000 Mark auf meinem Konto
stünden, während nach meiner Berechnung

60,000 Mark dort liegen mussten.
Gleichzeitig bekam ich vom Finanzamt
die Aufforderung, für irgendeine Liegenschaft,

die auf meinen Namen lautete,
von der ich aber keine Ahnung hatte,
zirka 8000 Mark Aufwertung zu bezahlen.
Jetzt ging ich selbst aufs Finanzamt. Ich
zeigte die vielen Papiere mit Siegeln
dran, die mir mein « Freund » als
Wertpapiere gegeben hatte. Ich stand fast auf
den Kopf, als ich vernahm, dass alles
nur Schwindel gewesen war. Mein «

Geschäftsfreund » wurde verhaftet, der Pro-
zess kostete mich die letzten paar
tausend Mark, die ich besass. Schlussbilanz:
Ich hatte keinen roten Rappen mehr.

Friedlicher Ausklang
Ich bin wohl noch bis im Frühling 1928

hie und da gefahren, aber nur zwischen-
hinein. Ich arbeitete schon wieder in der
Schweiz als Vorarbeiter bei der Micafil.
Bei dem letzten 100 km-Rennen war ich
hinter dem ersten 13 km zurück, selbst
die Presse schrieb,
dass ich jetzt ruhig
für immer abdanken
könne, wenn es mir
nicht in allernächster
Zeit möglich sei,
mich wesentlich zu
verbessern. Es war
ein richtiges « Aus-
plämpern ».

Jetzt bin ich seit
sechs Jahren Chauffeur.

Es kommt mir zu-
gut, dass ich während
meiner Rennfahrer-
zeit nie Drogen be- Finaie

nutzt habe, wie das sehr oft geschieht.
Keiner gibt es zwar zu, selbst jene nicht,
von denen man es allgemein weiss, dass
sie Gift (vor allem Äther) nahmen, und
die nun irgendein nervöses Leiden,
nervöse Zuckungen im Gesicht oder
gelähmte Glieder haben. Und doch merkt
man es jedem an, der, wie wir dem sagen,
« mit dem Lymchübeli schafft ». Wenn
ein Rennfahrer nach dem Rennen so
merkwürdig schläfrig ist oder schlapp,
so heisst es, er habe zuviel « ins
Lymchübeli glueget ». Bei mir gab es das nie,
sonst könnte ich nun wahrscheinlich
meinen Beruf nicht ausfüllen.

Ich fahre also jetzt Auto. Das Velo
benütze ich nur noch, wenn ich schnell in
die Stadt muss, um für meine Frau
Kommissionen zu machen.

Ich habe gehört, dass das Doppelrad
wieder modern wird; es soll da neue
Konstruktionen geben. Meine Frau hat
erst letzthin davon gesprochen, wie es

wäre, wenn wir uns ein Tandem
anschaffen würden, um gemeinsam am
Sonntag auszufliegen. Mein Sohn hat
nämlich auch ein Velo und seine Braut
ebenfalls. Sie fahren jeden freien Tag
miteinander übers Land. Wer weiss,
vielleicht schaffen wir uns dieses Tandem
gelegentlich wirklich an, aber vorläufig
kommt es noch nicht in Frage.

Ich treibe jetzt halt
einen andern Sport:
Die Hühnerzucht. Ich
bin im «

Geflügelzüchterverein an der
Sihl », und es ist
wohl möglich, dass

ich dort einmal wieder

erste Preise
gewinne. Sie werden
weniger hoch sein,
aber dafür sind auch
die Opfer, um sie zu
gewinnen, weniger
gross. Für mich und
für meine Frau.
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snsrdot sick clsr dlalclsr, clis disgsnsodatt
2N vsrlcantsn. Iod däncligts idm sins
(lsnsralvollmaodt ans, mit msinsm (lslcls
Hänssr 2n lcautsn nncl 2n vsrlcantsn.

^.ls iod clann sinss ?agss ant clsr
Osntsodsn Land sinsn ddsolc von 10,000
dlsrlc sinlössn wollts, vsrnadm iod, class

nnr nood L000 làrlc ant msinsm Xonto
stnnclsn, wädrsncl naod msinsr Lsrsod-
nung S0,000 dlarlc clort lisgsn mussten.
<LIsiod2sitig dslcam iod vom Linan2amt
clis ^.nttorclsrnng, tür irgsnclsins disgsn-
sodatt, clis ant msinsn dlamsn lantsts,
von clsr iod adsr Icsins ^.dnnng datts,
2irlca 3000 dlarlc ^.ukwsrtnng 2N ds2adlsn.
lst2t ging iod ssldst ants Linan2amt. Iod
2sigts clis vislsn Lapisrs mit Lisgsln
clran, clis mir msin « Lrsnncl » aïs 1/Vsrt-

pspisrs gsgsdsn datts. loir stancl last ant
clsn i^opt, als iod vsrnadm, class allss
nnr Lodwinclsl gswsssn war. dlsin « <Ls-

sodättstrsnncl » wurcls vsrdattst, clsr ?ro-
2sss lcoststs miod clis Ist2tsn paar tan-
ssncl d/larlc, âis iod dssass. Lodlnssdilan2:
Iod datts Icsinsn rotsn Lappsn msdr.

^rîscl!lclior ^uzlclsng
Iod din wodl nood dis im Lrndling 1?23

dis nncl âa gstadrsn, adsr nnr 2wisodsn-
dinsin. lod srdsitsts sodon wisclsr in clsr
Lodwsi2 als Vorardsitsr dsi clsr dlioakil.
Lsi clsm lst2tsn 100 Icm-Lsnnsn war iod
dintsr clsm srstsn 1Z lcm 2nrnolc, ssldst
clis Lrssss scdrisd,
class iod jst2t rudig
tnr immsr adclanlcsn
lcönns, wenn ss mir
niodt in allsrnäodstsr
2!sit mögliod ssi,
miod wsssntliod 2u
vsrdssssrn. Ls war
sin riodtigss « às-
plämpsrn ».

lst2t din iod ssit
ssods ladrsn (ldaut-
tsnr,

Ls lcommt mir 2N-

gut, class iod wädrsncl
msinsr Lsnntadrsi-
2sit nis Orogsn ds-

nut2t dads, wis clas ssdr ott gssodisdt.
Msinsr gidt ss 2war 2N, ssldst jsns niodt,
von ilsnsn man ss allgsmsin wsiss, class
sis (lilt svor allsm l^tdsr) nadmsn, nncl
clis nun irgsnclsin nsrvösss Lsiclsn, nsr-
vöss ^nolcungsn im (lssiodt oclsr gs-
lädmts (llisclsr dadsn. Ilncl clood msrlct
man ss jsclsm an, clsr, wis wir clsm sagsn,
« mit clsm d^modüdsli sodattt ». Msnn
sin Lsnntadrsr naod clsm Lsnnsn so
msrlcwnrclig sodlätrig ist oclsr sodlapp,
so dsisst ss, sr dads 2nvisl « ins L^m-
odndsli glnsgst ». Lsi mir gad ss clas nis,
sonst lcönnts iod nun rvsdrsodsinliod
msinsn Lsrnt niodt austnllsn.

Iod tadrs also jst-it ^.uto. Das Vslo ds-
nnt^s iod nnr nood, wsnn iod sodnsll in
clis Ltaclt muss, nm tür msins Lran I^om-
missionsn 2n maodsn.

Iod dads gsdört, class clas Ooppslracl
v/isclsr moclsrn v/inl,- ss soil cla nsns
K^onstrnlctionsn gsdsn. dlsins Lran dat
srst lststdin clavon Issproodsn, wls ss

wars, wsnn wir uns sin lanclsm an-
sodattsn wnrclsn, um Ismsinsam am
Lonntag ans2ntlisFsn. lVlsin Zodn dat
nämliod anod sin Vslo nncl ssins Lrant
sdsntalls. Lis tadrsn jsclsn trsisn ?ag
mitsinanclsr ndsrs dancl. Wsr wsiss, visl-
lsiodt sodattsn wir uns clissss llanclsm
IslsIsntliod wirlcliod an, adsr vorläntig
lcommt ss nood niodt in Lrags.

Iod trsids jstst dalt
sinsn anclsrn Lport:
Dis Hndnsr2nodt. Iod
din im « (lsklngsl-
2nodtsrvsrsin an clsr
Lidl », nncl ss ist
wodl mögliod, class

iod clort sinmal wis-
clsr srsts Lrsiss gs-
winns. Lis wsrclsn
wsnigsr dood ssin,
adsr clatnr sincl anod
clis Optsr, nm sis 2N

gswinnsn, wsnigsr
gross. Lnr miod nncl
tnr msins Lran.
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